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Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  deutsche H e e r e s b e r i c h t .

Großes Hauptquartier, 31. Dezember.

D e r  W e ltk r ie g .
W  der N m  R  W  imd U M

Wes t l i che r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Der Artilterielampf war zeitweilig südlich des 
La Bassee-Kanals, beiderseits der Somme und nord­
westlich von Reims heftig. Auf dem Südufer der 
Ancre brachte unser Fernfeuer mehrere Munitions­
lager zur Entzündung.

Ö stlich e r K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Südlich von Jakobftadt nahm die Artillerie- 

Ktigkeit zu.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Am GrenzgeLirge zur Moldau nahmen die 
Kämpfe für uns günstigen Verlauf. Deutsche Trup­
pen entrissen nördlich des Uz-Tales den Russen die 
Höhe Solyintar nnd hielten sie gegen starke Gegen- rzz W lt? ? L k !  
stöhe; 1 Offizier^ 8V Mann wurden gefangen ge- o —  
nominen.

Beiderseits des Oitoz-Tales wurden von deut­
schen und österreichisch-ungarischen Regimentern 
«umLnisch-rnsstschL̂  Stellungen, inr... Pntna-TÄl Tur­
nier in hartem Hauserkampf genommen. Bei Rereju 
im Zabala-Tal find unsere Truppen im Vordringen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

Die Truppen der Generalleutnants von Morgen 
uird Kühne fanden nördlich und östlich von Niin 
mcnl-Sarat starten Widerstand, besonders am 
Rande des Gebirges. Forschem Angriff gelang es, 
in die feindliche Stellung einzubrechen und in ihr 
starke Gegenangriffe zurückzuweisen. Auch Zwischen 
den Rimnicut-Sarat- und Buzaul-Nieserungen 
wurde unter heftigen Kämpfen Gelände gewonnen.

Die Donau-Armee nähert sich fechtend der stark 
befestigten Linie tzmgueti—Ciucea (westlich und 
siidwestlich von Bryfta).

I n  der Dobrudslha erkämpften bulgarische Trup 
pen Fortschritte gegen Macin.

Mazedonische Front:
An der Struma erfolgreiche Unternehmungen 

bulgarischer und omanischer Patrouillen.
Der Erste Generalquartierm erster: Ludendorff.

Berlin, 31. Dezember, abends.
An West- und Ostfront geringe Kampftätigkeit.
I n  Rumänien ist der Russe bis in den Brücken­

kopf von Braila zurückgeworfen» gegen den wir im 
fortschreitenden Angriff stehen.

I n  der Dobrudschy wurden russische Stützpunkte 
östlich von Macin genommen.

Großes Hauptquartier, 1. Januar.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse.
köstlicher K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Eeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold 
von Bayern.

Südlich von Riga und bei Smorgon wurden 
starke russische Jagdkonrmandos abgewiesen. Au 
dem Nordufer des Pripjet bei Pinsk stürmten 
deutsche Reiter im FuhFefecht zwei Stützpunkte der 
Russen und brachten 1 Offizier und 35 Mann ge­
fangen ein.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Deutschen Jägern gelang in den Waldkarpathen 

die Sprengung eines feindlichen Blockhauses mit 
Besatzung.

Zwischen Uz- und Putna-Tal nahmen deutsche 
und österreichisch-ungarische Bataillone mehrere 
Söhenstellttngen im Sturm und wiesen heftige 
Gegenstöße der Rumänen und Russen Zurück.

Serestrau und Ungmeni im Zabala-Tal sind 
genommen.

Heeresgruppe
des GsneralMdmarschalls von Mackensen.

Im  NsrdteLL der Großen Walachei ist der MMs 
erneu« ZswmAir,, - ' ^  ^  ....^  ''

An Mein Heer und Meine Marine!
Wiederum liegt ein Kriegsjahr hinter uns, hart an Kämpfen 

und Opfern, reich an Erfolgen und Siegen.
Die Hoffnungen unserer Feinde auf das Jahr 1916 sind 

zuschanden geworden. Alle ihre Anstürme in Ost und West sind 
an Eurer Tapferkeit und Hingabe zerschellt!

Der jüngste Siegeszug durch Rumänien hat durch Gottes 
Fügung wiederum unverwelkliche Lorbeeren an Eure Fahnen geheftet.

Die größte Seeschlacht dieses Krieges, der Sieg am Skagerrak, 
und die kühnen Unternehmungen der U-Boote haben Meiner Marine 
Ruhm und Bewunderung für alle Zeiten gesichert.

Ihr seid siegreich auf allen Kriegsschauplätzen zu Lande wie 
Baff
Mit unerschütterlichem Vertrauen und stolzer Zuversicht blickt 

das dankbare Vaterland aus Euch. Der unvergleichliche kriegerische 
Geist, her in Euren Reihen lebt, Euer zäher, nimmerermattender 
Siegeswille, Eure Liebe zum Vaterlande bürgen Mir dafür, daß 
der Sieg auch im neuen Jahre bei unsern Fahnen bleiben wird.

Gott wird auch weiter mit uns sei!
Großes H auptquartier, den 31. Dezember 1916.

W i l h e l m .
Die 9. Armee hat den Feind in Stellungen halb­

wegs Rimnicul-Sarat und Focsani, die Donau- 
Armee in den Brückenkopf von Braila zurück­
gedrängt.

I n  der Dobruvscha engten die Erfolge deutscher 
und bulgarischer Truppen die russische Brückenkopf­
stellung östlich von Macin beträchtlich ein. Gestern 
wurden dort ioov Gefangene gemacht, 4 Geschütze 
und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Im  Mündungsgebiet der Donau machte die 
bulgarische Fluhsicherung etwa 50 Russen nieder, 
die den St. Eeorgs-Arm in Kähnen überschritten 
hatten.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 1. Januar, abends.
Nur an den rumänisch-russischen Fronten leb­

hafte Kampftätigkeit.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 30. Dezember ge­

meldet:
östlicher Kriegsschauplatz:

Die in der rvalachischen Ebene vordringenden 
verbündeten Streitkräfte haben in ununter­
brochenem Kampfe die Linie Vizirul—Sutessi und 
zwischen Nimnicu-SaraL und Plainesci den Raum 
von Sloboczia gewonnen. Westlich von Plainesci 
nähert sich die Kampfgruppe des Generals v. Krafft 
den Vergflüssen. Österreichisch-ungarische Ba­
taillone nahmen hier dem Feind zwei 10-Zenti- 
meter-Haubitzen ab.

Der Südflügel der Heeresgruppe des General­
oberst Erzherzog Joseph hat trotz dem zähen feind­
lichen Widerstand erneuert beträchtliche Fortschritte 
erzielt. Russische Gegenstöße wurden abgeschlagen, 
10 Offiziere, 660 Mann und 7 Maschinengewehre 
als TagesbouLe eingebracht.

Nördlich des Uz-Tales scheiterte ein schwächerer 
russischer Angriff. Nordwestlich von Zalssce 
fühlten unsere Offizierspatrouillen mit Erfolg 
gegen die fKindlichen Stellungm vor.

Irr W 'EMüen hat eines unserer Luftgeschwader 
das WaldlMer M ich von S M M  M t B o E n  

W l M

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 31. Dezem­
ber lautet-

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Der Feind weicht schrittweise gegen die Linie 

B raila—Focsani zurück. Während er sich östlich des 
Vuzeu-Flusses schon gestern im Rückzüge befand 
leistete er westlich des genannten Flusses und nörd­
lich von Rimnicu-SaraL noch erbitterten Wider 
stand, der an mehreren Stellen in heftigem Kampfe 
gebrochen wurde.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph,

Im  Gebirgsland östlich und nordöstlich von 
Kezdi-Vasarhely arbeiten sich die österreichisch- 
ungarischen und deutschen Truppen des Generals 
von Gerok auf rumänischem Boden vorwL 
Nereju und Tulici bei Paulesci sind genommen: 
beiderseits des Casinu- und Oitoz-Tales ist Raum 
gewonnen wo^en. Im  Grenzgebirge westlich von 
Ocna wurde die Höhe Solyomtar gestürmt.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 1. Januar:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die in der rumänischen Ebene kämpfenden ver­
bündeten Streitkräfte haben den Feind unter Nach- 
hutkämpfen in seme vorbereiteten Stellungen süd 
rvestlik von Braila und halben Weges zwischen Nim 
mcu-Sarat und Focsani zurückgedrängt.

I n  den oberm: Tälern der Zabala, Naruja und 
WrÄm s ^  Äe ss^vöchW EKS^schen und deut­
schen Truppen des Feldiirsrschallsutnants von Rmz 
in fortschreitendem Angriff. Im  Raume von Aarja 

. MdmÄSn M tzM one 'mehrere, K iM e re k rm ^ « ^ E * W M W ^ 'Ä ^  SLesÄtvaete,

liegende Stellungen. Der Feind verteidigt j^en  
Fußbreit Bodens.

Weiter nördlich bei den k. und k. Streitkräften 
Leine Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
I n  der Silvesternacht unterhielt die feindliche 

Artillerie zeitweise ein sehr lebhaftes Feuer gegen 
die Karsthochfläche.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 

v o n  H o e s e r , Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

29. Dezember nachmittags lautet: Auf dem linken 
Ufer der M aas unternahmen nach einer lange an­
dauernden Beschießung, die schon im gestrigen Be­
richte erwähnt wurde und deren Heftigkeit sich noch 
steigerte, die Deutschen gegen Ende des Nach­
mittags einen heftigen Angriff auf einer Front 
von mehr als drei Kilometern gegen unsere Stell­
ungen von westlich Höhe 304 bis östlich „Tote: 
Mann". Der Angriff wurde durch unser Sperrfeuer 
und durch das Feuer unserer Infanterie und der 
Maschinengewehre gebrochen. Nur einzelne feind­
liche Abteilungen drangen in einen unserer Gräben 
südlich des „Toten Mannes" ein. Auf dem rechten 
Ufer zerstreuten wir östlich des Wertes von Hardau- 
mont eine starke deutsche Aufklärungsabteilung. 
Die Nacht war auf dem übrigen Teile der Front 
ruhig. — Flugdienst: Leutnant Heurteaux schoß 
am 27. Dezember beim Gehölz von Mangues süd­
östlich von Mifery sein 16. feindliches Flugzeug ab. 
Es bestätigt sich, daß am selben Tage unsere Flieger 
außerdem vier feindliche Flugzeuge abschössen. 
Eines dieser Flugzeuge wurde durch Leutnant Loste 
heruntergeholt, der so seinen 6. Sieg erfocht» und 
durch den Soldaten M artin, der bis jetzt fünf Flug­
zeuge abschoß.

Im  französischen Bericht vom 29. Dezember 
abends heißt es: Auf dem linken Maas-Ufer be­
schoß der Feind am Nachmittag die Stellungen von 
der M aas bis Avocourt heftig. An verschiedenen 
Punkten dieser Front haben wir versuchte Hand- 
aranaten-Angriffe angehalten. Überall sonst .unter­
brochenes Geschützfeuer. — Flugwesen: Von den 
zwei deutschen Flugzeugen, die, wie heute Morgen 
im Bericht gemeldet, am 27. zerstört worden sind, 
wurde eins durch. Adjutant Lusbery. das andere 
durch Leutnant de !a Tour abgeschossen. Adjutant 
Lusbery hat bis jetzt 6, Leutnant de la Tour acht 
Apparate abgeschossen. Am 27. und in der folgen­
den Nacht haben unsere Bomöenwerferflugzeuge 
Geschosse auf das Flugfeld von Gricolles. auf den 
Bahnhof von Neste und auf. verschiedene militärische 
Fabriken, darunter auf die von Neunkirchen, ab-, 
geworfen.

Aus dem französischen Bericht vom 30. Dezember 
nachmittags: Auf dem linken Maas-Ufer war dic 
Nacht verhältnismäßig ruhig. Von der übrigen 
Front ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 30. Dezember abends: 
Der Tag war verhältnismäßig ruhig und durch 
zeitweilig aussetzende ArMerieLämpfe von beiden 
Seiten an der Ävre und am linken Ufer der Maas 
gekennzeichnet.

Belgischer Bericht: Die deutsche Artillerie ist 
heute in der Gegend von Dixmuide und Steenstraete 
sehr lebhaft tätig- gewesen) die belgischen Batterien 
haben wirksam erwidert.

Orient-Armee: Von der Front der Orient-- 
Armee ist vom 24. bis 29. Dezember kein wichtiges 
Ereignis zu melden. Der Artilleriekampf hat be­
sonders lebhaft im Abschnitt von Monastir ange­
halten. Die italienischen Truppen haben in der 
Nähe des Prespasees eine bulgarische Erkundungs­
abteilung zurückgeschlagen. I n  der Gegend des 
Ochridasees ist Michavetz, das von österreichischen 
Abteilungen besetzt worden war, von den Alliierten 
wieder genommen worden. Die britische Armee 
bat einige glückliche Streifzüge an der unteren 
Struma unternommen und mit Flugzeugen Demir-. 
hissar Lombardiert.

Französischer Bericht vom 31. Dezember nach-, 
mittags: Südlich von der Somme gestattete: ein 
französischer Handstreich gegen einen kleinen deut­
schen Posten südlich von Chilly den Franzosen einige 
Gefangene zu machen. Überall sonst war die Nacht 
ruhig.

Französischer Bericht vom»31. Dezember abends: 
Kein wichtiges Ereignis während des Thges. Im  
Laufe des Jahres 1916 machten die franzostjchen 
Truppen, die den Ansturm des Feindes gegen die 
Festung Verdun brachen und ihn auf beiden Ufern - 
oer Somme zum Zurückweichen veranlaßten, 
78 800 Deutsche zu Gefangenen.

Belgischer Bericht: Im  Laufe des Tages geaen- 
Mtrge zrnkvsili'ge Artillerietätrgkert rn: Abschnitt
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Englische» Bericht,
Der englische Heeresbericht vorn 29. Dezember 

'sautet: ZÜir stießen erfolgreich in die feindlichen 
Linien östlich von Le Cars vor und fanden, daß oie 
Gräben durch unser Feuer start beschädigt waren. 
Südlich der Ancre und in der Nähe von Verles 
wurde die Artillerietätigkeit kräftig wieder auf­
genommen.

Englischer Bericht vom 30. Dezember: Gestern 
Abend brachten wir nordöstlich von Neuville— 
St. Vaast mit Erfolg eine Mine zur Explosion. 
Die Artillerie beschoß während der Nacht mit Erfolg 
die Stellungen bei Serre und die rückwärts gele­
genen Stellungen östlich von Arras. Heute be­
schossen wir Laufgräben südlich von Le Transloy 
und zerstörten eine Brücke über den Fluß Laies 
östlich von Le Tilloy.

? Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

29. Dezember heißt es: I n  der Gegend von Görz 
fielen einige Granaten auf die Stadt und die Vor­
orte, ohne bedeutenden Schaden anzurichten. Auf 
dem Karst dauerte gestern die Tätigkeit der Artille­
rien an. Feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Ala (Etschtal) und Tezze (Suganatal), 
ohne Menschenopfer zu fordern oder Sachschaden 
anzurichten. Sie wurden überall vertrieben.

Italienischer Bericht vom 30. Dezember: Längs 
der gesamten Front Tätigkeit . unserer Artillerie 
gegen die feindlichen Stellungen und Verteidigungs­
werke. Gestern beschoß die feindliche Artillerie 
tagsüber ebenfalls mehrmals die Stadt Görz und 
die Vororte, ohne bedeutenden Schaden zu ver­
ursachen. Auf dem Karst wurde in der Nacht vom 
29. Dezember ein von feindlichen Abteilungen ver­
suchter Handstreich gegen unsere vorgeschobenen 
Linien unverzüglich durch unsere wachsame In fan ­
terie unterdrückt.

Italienischer Bericht vom 31. Dezember: Die 
gewöhnliche Tätigkeit der Artillerie in der Ge­
birgsgegend hielt an. Sie war lebhafter in der 
G«;end Mich von Görz und auf dem Karst, wo 
unser Feuer eine Explosion in einem feindlichen 
Munitionsdepot hervorrief.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

28. Dezember lautet:
Westfront: Versuche des Feindes, den Dnjestr 

südöstlich Haliez bei Semiroce zu überschreiten, 
wurden durch unser Feuer angehalten.

Moldau-Front: Der Feind nahm mit beträcht­
lichen Kräften die Offensive auf der Front vom 
Dorfe Glashütte bis Soosmezö auf und besetzte, 
nachdem er unsere Mannschaften zurückgedrängt 
hatte, einen Teil der Höhen nördlich und südlich 
des Dostiany- und Oituz-Tales östlich von Soos- 

»metzö. Der Kampf geht dort fort. Die feindliche 
Offensive wurde südlich Soosmezö durch unser Feuer 
zum Stehen gebracht. Eine unseter Batterien schoß 
ein feindliches Flugzeug ab, das in der Gegend 
von Tkue zur Erde fiel. Führer und Beobachter 
wurden gefangen genommen.

Kaukasussront: Die ganze Höhe des Ataman- 
gebirges südlich Man wurde von uns besetzt' die 
Türken weichen in Richtung auf das Dorf J l i  zurück.

Rumänische Front: Nach hartnäckigem Wider­
stand wurden unsere Truppen unter dem Drucke 
überlegener seitlicher Kräfte auf dem Abschnitt 
längs der Bahnlinie in der Gegend Rimnicu- 
ba ra t zurückgedrängt und gezwungen, sich auf den 
Rymnik-Fluß zurückzuziehen. Feindliche Angriffe 
an der Donau wurden mit großen Verlusten zurück­
geschlagen. Westlich von Viziru nahmen englische 
Panzevautomobile hervorragend Anteil an der Ab­
weisung der feindlichen Angriffe. Der tapfere 
Kommandant der englischen Automobilabteilung 
wurde am 26. Dezember im Laufe des Gefechts ver- 
wundet, als er die Angriffe der Feinde abwies. 
Jedoch schon am 27. Dezember leitete er von neuem 
den Kampf ferner Panzerautomobile. die den Feind 
veranlaßten, dre Flucht zu ergreifen.

Dobrudscha: Angriffs des Feindes auf unsere 
Front wurtxn überall durch unser Feuer abge- 
Wagen. außer an den Stellungen bet dem Dorfs 
Rachel, das vom Feinde in Besitz genommen wurde.

Aus dem russischen Bericht vom 29. Dezember:
Westfront: An der Grenze der Moldau hält die 

fertlrchs Offensive im Oituz-Tale an mehreren 
Stellen an. Die Kämpfe um den Besitz der Höhen 
in der Gegend östlich von Soosmezö gehen fort.

Kaukasusfront: Es ist nichts von Bedeutung 
zu melden.

Rumänisch^ Front: Der Feind griff die Rumä­
nen auf der Front nördlich und südlich des Kafin- 
Flusses nahe der rumänischen Grenze, sowie westlich 
von Soveje an und drängte sie eine Werst ostwärts 
zurück. I n  der Gegend von Kiojdeni und Kosto- 
miru (30 bezw. 15 Werst nördlich von Rimnicul- 
Sarat) werden die Kämpfe fortgesetzt. Alle An­
griffe wurden durch die Rumänen' abgeschlagen. 
Rumänische Abteilungen und die unsrigen, die eine 
Stellung auf dem linken Ufer des Rimnicul be­
setzten, schlugen alle Angriffe des Feindes tapfer 
im Gegenangriff zurück. Ebenso wurden alle An­
griff« im Abschnitt von der Eisenbahn bei Rimnicu- 
Scrvat bis Boldu, südöstlich von Rimnicu-Sarat, 
abgeschlagen, wo der Feind durch unseren energi­
schen Gegenangriff zurückgedrängt wurde. Im  
Laufe dos Tages machte der Feiich in Stärke von 
etwa zwei Divistonen einen Angriff in der Richtung 
ruf das Dorf Ainara, 10 Werst südlich von Boldu; 
aber gegen Ende des Tages flaute der Kampf ab. 
Bei dem Dorfs Filipesti schlugen wir einen feind­
lichen Angriff ab. I n  den übrigen Abschnitten 
Artilleriefeuer. I n  der Dobrudscha machte der 
Feind auf der ganzen Front Angriffe auf unsers 
Posten.

Mus dem russischen Bericht vom 3V. Dezember:
Westfront: An der Grenze der Moldau in der 

Gegend nördlich und südlich vom Oituz-Tale machte 
der Feind hartnäckige Angrifft gsgen unsere Stell­
ungen. Durch wiederholte Vorstöße gelang es dem 
Gegner, einige Höhen zu nehmen und unser« Trup­
pen ein wenig ostwärts zurückzudrängen. Unsere 
Truppen verschanzen sich in neuen Stellungen nörd­
lich vom Dorfe Harfa. sowie östlich und südlich 
vom Dorf« Soosmezö.

Kaukasusfront: Die Lage ist unverändert.
Rumänische Front: Der Feind macht erbitterte 

Angriffe am Oberlauf des Kastn an der Grenze der 
Moldau und östlich von Sowefa an den Quellen der 
Sufita und längs der P u t na westlich vom Dorfe 
Eoza. Bedeutende feindliche Stveitkräfte, unter­
stützt von schwerer und leichter Artillerie, setzten 
ihre erbitterten Angriffe auf der Front nordöstlich 
von Rimnicu-Sarat fort und unternahmen einen 
Hauptvorftoß längs der Eisenbahn. Hier gelang es 
dem Feinde, sich des Dorfes Bordesci «M RiMna- 
W H  zu bemächtigen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarisch« Eeneralstab meldet vom 

31. Dezember:
Mazedonische Front: I n  gewissen Abschnitten 

der Front geringes Artilleriefeuer. An der Struma 
unwirksame Tätigkeit der feindlichen Nachhuten.

Rumänische Front: I n  der Dobrudscha ver­
senkten wir durch unser Ärtilleriefeuer einen feind­
lichen Schlepper bei Tulcea. Auf den Hafen und 
Schiffe bei Sulina wurden Bomben abgeworfen.

hartnäckigen Kampfe eroberten wir die Höhe 16g 
östlich von Marin. Wir brachten 200 Gefangene, 
4 Berggeschütze und S Maschinengewehr« ein. I n  
der östlichen Walachei überschritten unsere Divi­
sionen die Bahnstrecke Buzeu—Braila. Sie stehen 
18 Kilometer von dieser Stadt entfernt.

Türkischer Kriegsbericht.
Der türkische Heeresbericht vom 31. Dezember 

lautet: Kein Ereignis von Bedeutung an den 
Fronten.

Die Kämpfe im Westen.
Auch d«r englische Oberbefehlshaber Hais 

zum Marschall ernannt.
Reuter meldet: General Haig ist für ausge­

zeichnete Dienste zum Marschall ernannt worden.

Das militärische Ergebnis des Jahres 1918.
»Svenska Dagbladet" bringt eine ausführliche 

Übersicht über di« militärischen Ereignisse des 
Jahres 1916 auf allen europäischen Fronten und 
stellt dann fest, wenn man Gewinn und Verlust 
gegen einander abwäge, könne man sagen, daß der 
Krieg während des Jahres 1916 von den Mittel­
mächten im großen und ganzen erfolgreich geführt 
worden sei.

Der italienische Krieg.
Rücktritt Cadornas.

Wie die „Voss. Ztg." aus London erfährt, wird 
Cadorna demnächst den Oberbefehl an General 
Porro abtreten muffen.

Die Kampfe im Osten.
Heldentod des Prinzen Friedrich zu Fürstenverg.

Der jüngste Sohn des Fürsten zu FürstenLerg, 
Prinz Friedrich, hat, wie aus Donaueschingen 
gemeldet wird, am 31. Dezember auf dem rumäni­
schen Kriegsschauplatze den Heldentod gefunden.

Räumung der Getreidespeicher in Braila.
Die rumänische Heeresleitung läßt nach einer 

Meldung des „Echo de P aris" alle Lagerhäuser 
und Speicher in Braila, in denen sich riesige Vor­
räte von Bodenerzeugnissen befinden, mit größter 
Beschleunigung räumen. Die Getreidevorräts wer­
den nach Beßarabien geschafft, damit sie bei der 
etwaigen Einnahme der S tadt nicht den feindlichen 
Truppen in die Hände fallen.

»Rumänische Dieberei".
Die üble Lage der rumänischen Armes und den 

moralischen Tiefstand ihrer Führer zeigt ein aufge­
fundener Befehl des Jndendantur-OSerstleutnants 
Stanesc«, Chefs des Intsndanturdteustes der ersten 
aktiven rumänischen Division, vom 2. November an 
das 43. Infanterie-Regiment, in dem die Berau­
bung von Gefangenen zum System erhoben wird. 
Es heißt darin: „Gemäß des Befehls des Herrn 
DivistonskommandÄrs beehr« ich mich, Sie zu 
bitten, daß feindlichen Gefangenen die Fuß­
bekleidung, Stiefel usw. abzunehmen und an unsere 
Soldaten zu geben sind."

Deutscher Flieger-Angriff auf Sulina.
W. T. V. meldet amtlich: Ein deutsches See- 

slugzsua hat am 29. Dezember Hafenanlagen und 
feindliche Schiffe im Hafen von Sulina mit Bom­
ben belegt und Treffer aus einem Transport- 
dampfer erzielt.

Die Kampfe zur See.
Versenkt« Schiff«.

Lloyds meldet: Der norwegische Dampfer
„Thyra" ist versenkt worden; 13 Mann der Be­
satzung find gelandet. Das englische Segelschiff 
„Harry W. Adams" ist ebenfalls versenkt worden. 
— Eins weitere Lloydsmeldnng besagt: M an
glaubt, daß der englische Dampfer „Zoroaster" ver­
senkt worden ist. Der englische Dampfer »Aislevay 
ist versenkt worden, seine Besatzung gelandet, der 
Kapitän als Gefangener an Bord des Untersee­
bootes gebracht. — Der norwegische Segler »Korn» 
mo" um» die norwegischen Dampfer »Hera" und 
„Nysgrand" sollen versenkt worden fein.

Reuters Büro meldet vom 1. Januar: Das 
dänische Schiff „Danmarck" wurde nachmittags auf 
der Höhe von Vivere versenkt. Die Besatzung rst 
gerettet. — Der englische Dampfer »Aspeq Hall 
ist versenkt worden.

Ein holländischer Dampfer auf eine Mine gelaufen.
Aus Maassluis wird vom Sonnabend gemeldet: 

Der holländische Dampfer »Brunswyk" ist in der 
Nordsee auf eins Mine gelaufen. Er wird vom 
Dampfer „Noordwyk" unterstützt. Beide sind unter­
wegs nach Nisnwe Waterwog. Schlepper sind zur 
Hilfeleistung abgegangen.

Ein holländischer Dampfer aufgebracht.
Der holländische Dampfer »Oldampt" (470 Vr.- 

Registertonnen), mit Bannware (Lebensmittelj 
von Holland nach England unterwegs, ist am 29. 
d. M ts. von unseren flandrischen Seestreitkräften 
angehalten und nach Zeebrügge eingebracht worden.

Der Jahresverlust der norwegischen Handelsflotte.
Die Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 

aus Kristiania: Die norwegische Handelsflotte hat 
am Jahresschlüsse einen Gesamtvexlust von 272 
Schiffen mit einer Gefamt-Tonnage von 367 000 
Tonnen und einer Krisgsversicherungssumnn! von 
LOS Millionen Kronen zu verzeichnen.

provlnMnkchrkchterr.
Krojanke, 29. Dezember. (Berufung.) Auf die 

durch die Pensionierung des Lehrers Kolinowski 
erledigte Lehrerstelle ist von der königlichen Regie­
rung der Lehrer Westphal-Zlotterie, Landkreis 
T h o r » ,  vom 16. Januar 1917 ab berufen worden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. Januar 1917.

— ( N e u j a h r . )  Das alte Jahr ist trübe, wie 
es meist gewesen, auch von hinnen gegangen; 
Sankt Silvester hat diesmal einen Umschwung der 
Witterung noch nicht gebracht. Bei dem gestrigen 
Regenwetter und der Ungewißheit über'die Poli­
zeistunde verlief der Silvester sehr ruhig, bis auf 
das Glockengeläut, das mit dem Schlage 12 ein­
setzte. Nur die Jugend, über deren Häupter ja der 
Ernst der Zeit hoch hiustreicht, suchte das alte Her­
kommen aufrechtzuerhalten und das neue Jah r 
durch das Thorner Gelärm zu begrüßen, doch 
wurde das Treiben durch die Feldgendarmen, die 
auf der Vreitenstraße patrouillierten, stark ge­
dämpft und Masken, die vereinzelt erschie­
nen, vertrieben, sodaß es bei Pfeifen 
und gelegentlichen Laktmäßigen Prosit Neujahr-Ru­
fen verblieb. — Im  Artuchof, der, wie auch das 
Schützeichaus, die Polizeistunde einhieltz während 
die übrigen Restaurants bis 1 Uhr Hfenchielten, 
fand keine Feier statt. Um 1 Uhr senkte sich die 
Ruhe auf Thorn herab, nur zuweilen noch ange­
nehm durch Glückwünsche, die durch die Nacht 
tönten, unterbrochen. Am Neujahrstage trugen 
die öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck. Die er­
wartete Kälte tra t mit starkem Schneetreiben erst 
heute ein.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Landgerichtsdirektor 
E r n s t  T e c h n a u  in Tilsit ist am Freitag im 50. 
Lebensjahre an Influenza gestorben. Der Ver­
ewigte, ein Sohn des einstigen Bürgermeisters 
Technau in Schwetz, kam Enoe der 90er Jahre als 
Amtsrichter nach Thorn, wurde bald darauf an das 
Landgericht Thorn und im Jahre 1909, nachdem 
er zum Landgerichtsdirektor ernannt war, an das 
Landgericht Tilsit versetzt, über 11 Jahre gehörte 
er dem Landwehrverein Thorn an, den er als A 
und 1. Vorsitzer LU hoher Blüte brachte; seine Ver­
dienste um den Verein wurden bei seinem Scheiden 
aus Thorn durch Ernennung zum Ehrenvorsitzer 
anerkannt. Beim Aus-bruch des Krieges stellte er 
sich zur Verfügung und befchligte als Hauptmann 
o. R. das Fort Stichle der Festung Pillau, mit 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Der 
Verewigte war vermählt mit einer Tochter des 
früheren ersten Staatsam valts Feige in Thorn; 
ein Sohn stcht als Fähnrich eines Erenadierregi- 
ments vor Verdun. Der Landwehrverein Thorn 
hat dem Verewigten, einem allgemein hochge­
schätzten Manne, dessen frühes Hinscheiden oie 
Teilnahme weiterer Kreise findet, einen warmen 
Nachruf gewidmet.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann und Batls.-Führer 
Walter L i e g e n  er  (früher Eren. 5), Sohn des 
Generaloberarztes z. D. Dr. L. in Danzig-Langfuhr; 
Leutnant d. R. P aul M a g n u s  (Jnf. 176) aus 
Hammerstein; Vizefeldwebel Paul B e u t  h , Sohn 
des Schneidermeisters Johann B. in Allenstein. —. 
M it dem Eisernen Kreuz z w e r t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Major L i e s e .  Vorstand des Art., 
Depots Thorn Vizefeldwebel Kurt K o b o l d  aus 
Graudenz (In t. 128); Unteroffizier Oskar E g  g e ­
b re c h t aus Deutschwalde. Kreis Briefen; Unter­
offizier F r e y e  aus Dautschwalde; Kriegsfveiw., 
Unteroffizier Kurt R i s t o w ,  Sohn des Eisenbahn- 
Vetriebssekretärs R. in BleiKfelde. Kr. Bromberg.

— ( J u b i l ä u m . )  Die Firma Kuntze u. 
Kittler feierte am 31. Dezember das Jubiläum 
ihres 60jährigen Bestehens. Am 31. Dezember 
1866 übernahmen die Begründer der Firma, die 
Kaufleute Adolf Kuntze und Eduard Kittler die im 
Jahre 1816 gegründete Leder- und Nohhauthaud» 
lung von Robert Leetz. die sie zu hoher Blüte 
brachten, indem sie durch Errichtung von Zweigge­
schäften in Stettin, Danzig, Breslau, Briesen und 
Strasburg das östliche Deutschland als Absatzge­
biet gewannen. Schon 1870 wurde auch die 
Schneidemühle in der Jakobsvorstadt begründet, 
deren Leitung Herr Kuntze übernahm; von 1891 
bis 1912 war auch eine Schuhfabrik mit der Hand­
lung verbunden. Im  Jahre 1900 tra t Herr Adolf 
Kittler jun. in die Firma ein, iim Jahre 1905, nach 
dem Tode des Herrn Stadtrat Kittler, auch der 
zweite Sohn, Herr Eduard Kittler. Am^ Jubi­
läumstage erschien mittags zur Beglückwün- 
schung eine Abordnung der Handelskammer, an 
der Spitze Herr Kommerzienrat Dretrrch, sowie des 
Vereins Thorner Kaufleute, während die Stadt 
ein Glückwunschschreiben gesandt hatte.

— ( S t i f t u n g . )  Herr Dr. m6d Säst. I n ­
haber einer PrivaMinik in Thorn, hat 2000 Mark 
für wohltätige Zwecke gestiftet und zwar 1000 Mark 
für die Kriegsküche, 500 Mark für Wöchnerinnen, 
deren Gatten im Felde stehen, und 500 Mark für 
das Säuglingsheim.

— ( De r  T h o r n e r  G e f l ü g e l -  u n d  K a ­
n i n  chenzuch t v e r e  i n)  hielt am Sonnabend, 
abends 7Vr Uhr, im Vereinszinimer des Schützen­
hauses eine außerordentliche Generalversammlung 
ab. Nach Eröffnung der Versammlung durch den 
Vorsitzer Herrn Fabrikbesitzer P f e i f f e r  erfolgte 
die Aufnahme von etwa 60 neuen Mitgliedern und 
hieraus Ergänzung resp. Neuwahl des Vorstandes, 
der sich nunmehr zusammensetzt aus den Herren 
Regierungsbaumeister Sauermilch 1. Vorsitzer, 
Fabrikbesitzer Pfeiffer 2. Vorsitzer, OLerbabnassistent 
Zühlsdorff Kassierer. Kaufmann Netz stelln. Kassie­
rer, Oberbahnassistent Kroll Schriftführer. Fleisch- 
beschauer Ulkan-Steinau stellv. Schriftführer. Eisen 
bahn-Betriebswerkmeister Heumann Inventarium- 
verwalter, sowie den Herren Schornsteinfegermeister 
Greth, Bahnmeister 1. Kl. Hoffmann, Betriebs- 
ingenieur Dreßler und Zugfilhrer Quetschke als 
Beisitzer. Es wurde beschlossen, den Verein, dessen 
Tätigkeit sich nicht allein auf die Geflügel- und 
Kaninchenzucht beschränke, sondern diese auch auf 
Ziegen und Schweine ausdehnen will. für die Folge 
..Kleintierzuchtverein Thorn^ zu benennen. Weitere 
zweckmäßige Änderungen der Statuten wurden dem 
Vorstand überlassen, der sich seinerseits um weitere 
Beratung an die Landwirtschastskammer für die 
Provinz Westprsußen wenden wird. Der 2. Vor­
sitzer Herr Fabrikbesitzer Pfeiffer regte die Einrich­
tung eines Kleintiermarktes oder einer Ausstellung 
von ein- bis zweitägiger Dauer an. die allgemeine 
Zustimmung fand, indes mit Rücksicht auf eine 
bessere Beschickung zur Beratung in der Februar­
sitzung zurückgestellt wurde. Als VerfamMungstag 
würde der Dienstag nach jedem Monatsersten fest­
gesetzt. Nach Erledigung der Tagesordnung hielt 
Herr V. S c h w a n k e s .  Beamter der Landwirt- 
MPstskommer für dre Provinz MsimMtzW und

Vorsitzer des Kaninchenzuchtewerns Danzig und 
Umgegend, einen interessanten Vitrag über ..Die 
Bedeutung der Kleintierzucht zu Erhaltung der 
Volkskraft und führte u. a. aushaß der Klein, 
trerzüchtung als wichtigstem ZHq der Fleisch­
produktion mehr und mehr Behtung geschenkt 
werde, was der Zuwachs von 5 Kleintierzucht- 
vereinen in Westpreußen im Life der letzten 
drer Vierteljahre beweise. Alle V ereise müßten 
um unseren Bedarf unabhängig vom Auslanve 
decken zu können, zur Fleischpr^ktion heran- 
gezogen werden; auch nach dem steae werde die 
Flei Knappheit noch'für eine Z e ^  Plan L  
herrschen, und um ihr mit Erfolg ^geaenzuwirken 
muffe die Kl-ivtierzucht zur E n t L g  L s  Kom 
VMS und damit zum Nutzen der llgemeinheit in 

jeder Werfe gefordert werden. D  Haustier da» 
herbei /ür den Kleinzüchter lMich inbetracht 
kcmmt, >er das Kaninchen. Ansqchslos in Hal. 
tung und Pflege, fruchtbar und schllwüchsig, sei es 
das einzige Tier, welches ohne Verbrauch von 
Kraftfutter, mtt sonst wertlosen Zfällen gefüttert, 
em gesundes, schmackhaftes, über  ̂Prozent Nähr. 
werte enthaltendes Fleisch lieft. Nicht unLe. 
deutend rns Gewicht falle auch die vrteilhafte Fell­
verwertung, dre, in großem Umsah betrieben den 
Auslandsbezug unnötig machen kö^e. Neben der 
Verarbeitung der Felle zu Pelzwe aller Art seien 
ue bei guter Eerbung infolge ihr, Elastizität und 
uichegrenzten Haltbarkeit zur 'erwenduna als 
»chuhoberieder hervorragend Mgnet. Starker 
Abnehmer von Kaninchenfellen si'vas Heer, dem 

ersten Kriogsiahre von der Vtriebsstelle Ber- 
lui über 240 000 Stück geliefert mrden. Redner 
wrach sodann eingehend über Einheiten in der 
Ianincherchaltung wie über Stahau, Fütterung, 
Zucht, Mast und P ach tu n g . Wtere Ausführun- 
gen galten der Zucht von Ziegen,u deren Hebung 
dn Landwlrtschaftsminister rn Nennung ihres 
Wertes 80 000 Mark bewilligt. E unschätzbar das 
Kaninchen als Mittel zur Steuer^ der Fleischnot 
'L  so in  dres 'n  gleichem M aßeft Ziege für die 
Klchknapphert und Herstellung >on Butter und 
Aase, ja, durch sorgsame Zucht unWinterlammung 
U nten sogar den Winter hinlrch ausreichende 
Milchmengen gesichert werden. Die Landwirt- 
Mtskalilmer beabsichtige, um d, Ziegenzucht dir 
Ardlente Würdigung angsdeihenzu lassen, einen 
Zlegenzuchtoerband zu gründen, lr sämtliche Ber- 
D rin g e n  von Züchtern der Pr«nz Westpreuße« 
Wkinmenschließt. Der 1. Bors t z er  dankte den. 
vortragenden am Sch.uge seiner git großem Bei- 
soll. aufgenommenen Ausführung, und stellte die 
Zustimmung der Versammlung fe daß seitens des 
Vorstandes mtt der Landwirtschgskammer wegen 
Anschluß des Thorner Vereins a die provinziell« 
Kaninchenzuchtabteilung verhand» werde. SLluk 
der Sitzung gegen 10V-Uhr. ^  8

(2andwehrve re i m)  Am Sonnabend 
Abend fand im Twoli die Whnachtsbescheruna 
statt. Im  Namen des Vorstand begrüßte Herr 
PolizeiiiKeLtor Z s l z  dre Echienenen. Nach 
einigen Musikstücken und Deklaration eines Fest. 
gedichts hielt Herr Garnisonipf^er B e c k h e r r n

Weite von je 10 Mark und ein« bunten Düte Le- 
schenkt wurden.

( De r  T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r « .
Mocker) veranstaltete am stuiabrstaae Nach. 
Mittags 4 Uhr IM Saale des Argergarlens einen 
Familienabend verbunden mit einer Weihnächte, 
fei er, her einen überaus zahlrchen Besuch. aufzu. 
seifen hatte. Der Abend wuie eingeleitet mit 
einem Prolog, gesprochen von F'mlcin Stuwe, dem 
ei» schöner Solovortrag des errn Opernsänger 
Spieß „Auf stiller Wacht" folg. Einen größeren 
Raum nahmen im Unterhaltigsteil die Frei» 
Bungen, sowie Turnen am R; und Gruppenstel« 
langen der Turner ein, die swiesen, daß der 
Turnverein „Iahn" unter der iftigen und umsich. 
tigen Leitung des Turnwart Herrn Konditor 
Jach  nach hohen turnerischenZielen strebt. Di« 
Festansprache hielt Herr Fekngsgarnisonpfarrer 
Be c k h e r r n  mit markigen, ndrucksvollen War» 
ten. Die nun folgenden Drftetungen bestände« 
aus einem Weihnachtsmärchenn 3 Bildern, einem 
Einacker »Der blaue Junge sowie zwei Gedicht, 
vortragen von Fräulein H. Hch, t>ft sich um den 
hübschen Aufmarsch der Turnjnnen und ihre an­
erkennenswerten Leistungen , Freiübungen und 
aw Pferd gruppierten. Nach einem Solovorkag 
„Die lustigen Turnerinnen" irfolgte eine Weih«

Frei« Vortrüge bildeten denAeschluh der gelunge» 
nen Feier, die die Teilnehm noch in vorgerückter 
S t u ^  beisammen hielt.

-- « T h o r n e r  S t a d t s e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute gebt zr, 4. male „Die Fle. 
dermaus" in Szene. Bogir 7»/« Uhr. Donners­
tag Uhr wird einstudierdas ländliche Lharak- 
terbih, Grille" von Arlotte Birch-Pfeiffer 
gegeben mit 
Fr«t»<, 7)4 .
abeich des berühmten a u c h ^  
kannte Humoristen Profch Marzell Salzer mit 
vorwieaend heiterem nouerProgramm-statt. Der 
Aben!» wird im Mbonnems gegeben. Die Preise 
der Plätze sind die gewöhrchen Schauspielpreise. 
Sonnabend 7 Uhr geht zu.mäßigten Preisen zum 
2- meft Shakespeares „Rneo und Ju lia" in 
Szene. I n  Vorbereitung t das neue überall ge­
gebene Stück „Wo die Schilden nisten" von Käst» 
ner Nad Lorenz. ,  ^ ' .

— ( S t u b e n b r a n d -  Die Feuerwehr wurde
heute s-iH kurz vor 9 Uh durch den Feuermelder 
323 n»ch dem Hause des Zsitzcrs FetM . Grauden. 
zerstrmg 114, gerufen, w in der Wohnung der 
Witu-e Waletzki, verurfhi durch mtt Streich- 
Hölzer,, spielende Kinder.;^ Eardinenbrand m t. 
standen war. Der Schad, ist gering, aber nicht 
durch Versicherung gAecki .

— ( T h o r n e r  W o t z n m a r r t . )  Der beu- 
tige ^wüsemarkt war 1>tz mancher Lücken, lev»- 
lich Leschicktt. Der Geschtsgang litt etwas unter
dem Schneetreiben. DeiM ige Markt war so
spärlich beschickt, daß de Marktplatz kaum den 
Anblig eines Markttage -ot. Die Zufuhr vom 
Land« sehlte ganz, sodatz a  Platz vor der Post vol. 
lig le,r war; auch vor Haupteingang waren 
nur drei Obftstände «Landen, da Obst vom 
Land« kaum noch an Zwischenhändler geliefert 
wird. Zwiebel, die in htziger Menge vorhanden, 
wurden für 30 Pf. da Pfund abgegeben. — 
Ebens» kärglich war e-mit dem Fischmarkt be­
stellt. Große Fische sehen ganz. da die starke, 
.jedoch noch nicht tragfHge Eisdecke der Mmsur,- 
fchen Feen den Fischfan unmöglich macht, auf der 
Weichsel der Fang aber in den Festtagen ruhte, 
auch hegen des hoher Wasserstandes von über 
2 Meier etwas erschwei'ift. Nur einige Wannen 
Kleinfisch«, Stinte vndMtze, wäre» am Platz«.



— Auch der E eflS geM E  war mätzl-ger als tzust 
LMlckt. Noch geringer war aber, nach dem Fest, 
die Nachfrage, sodatz der Preis für Ente auf 3,50 
und 3 Mark. für Gans Arf 4.75 und 4M Mark das 
PfuM  zurückging. Auch die Stadt hatte erne An- 
zahl^Enten D e r ^  gestellt heute

w  , a ,  ->«- W - ^ » .
der am 1. Januar 2,12 Meter betrug, ist auf 2,28 
Meter gestiegen. Hochvasser ist dessen nrcht ge- 
meldet.

Thorner Etadttheater.
^Romes und Julia." Trauerspiel in 5 Auf- 

zügen von Sh^espeare. . ^  ^
Alm Sonnabend E d e , als VoltsvorsLellung, 

»Llomeo und Ju lia" Sieben, eines der großen 
Meisterwerke der Weltlkeratur, da Shakespeare in 
den italienischen Novells nicht nur die poesievolle 
spannende Fabel, sondern diese auch bereits so durch­
gearbeitet vorfand, daß ss: ihm sogar einzelne Stücke 
des Dialogs fertig anbotund er, der Not der Erfin­
dung überhoben, die gane Kraft darauf verwenden 
konnte, den Stoff bis in Üe feinsten Äderchen hinein 
mit seinem Geiste zu erfülen. So ist das Stück, ohne 
tragisch im strengsten Sime zu sein, eines der schön­
sten, an die Märchendi^tung streifenden- Trauer­
spiele geworden — das.Hohelied der Liebe", das 
seit seinem Erscheinen ü der Schlegelschen Über­
setzung l 1797) als Buchhama eine mächtige W ir­
kung übte, eine Lieblitzsdichtung der deutschen 
Jugend. Auch auf der Whne würde es die gleiche 
Wirkung tun, wenn sich in Spielleiter fände, der, 
des Dichters würdig, Fähigkeit und Mittel besäße, 
das Stück bis in die kleststen Szenen hinein voll­
kommen zu gestalten. Do Aufführung auf deutschen 
Bühnen setzten sich bisher indessen Schwierigkeiten 
entgegen, die eine Vearleitung erforderten. Daß 
diese nicht ganz leicht, laß sich daran ermessen, daß 
selbst die GoeLhesche, di, der Erstaufführung in 
Weimar (1812) zugrunde lag, sich nicht behaupten 
konnte. Die Bearbeitung in der die Tragödie am 
Sonnabend geboten würd», beschränkte sich darauf, 
die spannenden dramatisch^ Szenen hervorzuheben, 
mit starker Bsschneidung per entspannenden Lust­
spielszenen. J a  — man weiß nicht, woher diese 
Skribenten den Mut dazi hernehmen. — der Be­
arbeiter hat sogar Shakespeare verbessert, um noch 
eine starke Szene mehr herauszubringen. Bei der 
Ankündigung des Todes Julias läßt Shakespeare 
Romeo nur sagen: „Ist er denn so? Ich biet euch 
Trotz, ihr Sterne!" und !>ann Pferde fordern, um 
nach Verona zu eilen. Bearbeiter, in eigener 
Dichtung, macht daraus hne Verzweiflung-Szene, 
gleich der bei Ankündigung der Verbannung 
doppelt ungeschickt durch die WiÄ>erholung wie 
durch die Folge, daß die tzzene an der Bahre, bei 
der sinnenfälligen Bestätigung der Meldung, statt 
gesteigert, matt erscheinen muß. Die heiteren 
Szenen dagegen waren Ungebührlich beschnitten. 
Die beste Szene, in der die Amme — eine prächtige 
Lustspielfigur — von ihren Botengang heimkehrt 
und sich wie erschöpft setzet, Ju lias Ungeduld auf 
die Folter spannt, fehlte tzanz. Der Mangel der 
Mischung starker und abspannender Szenen, in der 
die Kunst der Meister liest, gab der Aufführung 
etwas überreiztes, was tz? schönen, kunstheitern 
Stimmung Abbruch tat, in welche gerade diese 
Dichtung vor anderen verseht. Die Darstellung der 
gebotenen Szenen, unter Spielleitung des Herrn 
Gühne, der auch den „Bilder Lorenzo" vorzüglich 

war wohlbefriedigenv. Die Vertreter der Titel­
rollen. Herr Loessel als ,Romeo" und Fräulein 
Dühmke als „Julia" boter eine sehr annehmbare 
Leistung; einzelnes, wie die Visionszene, bevor 
Ju lia  den Trank nimmt. w ^  jedoch in zu starker 
Realistik gegeben. Diese r> nur geboten in der 
Auseinandersetzung des Dat^s der Ju lia , „Capu- 
let", den Herr Schlegel auch mit dem erforderlichen 
Temperament ausstattete, mst der Tochter, da die 
Gewalttätigkeit des Vaters ^  Grundlage für das 
Tragische des Sückes ist. Di* „Amme" verkörperte 
Frau Ziebe so trefflich, daß Man bedauerte, nur ein 
Stückwerk dieser meisterhaft gezeichneten komischen 
Figur in der burlesken Sze^, zu erhalten. Den 
„Mereutio" verstand Herr Pein in schärfster Plastik 
hinzustellen. Auch sein Geguy ..Tybalt" war durch 
Herrn Petersz gut vertreten.^ Die kleineren Rollen 
der „Gräfin Eapulet" (F ra ^ in  Wernow). des 
„Apothekers" (Herr Best), ^  -nur in der Maske 
zu verwildert war, des „Fürst^" (Herr Aler) usw. 
waren angemessen besetzt. Mäulern Clara Fritsche 
als „Page Balthafar" zeigte, wie wohltuend es 
wirkt, wenn auch die fieinshn Rollen im edeln 
Ton der Dichtung gehalten stw. Das Haus war 
ausverkauft.

Rentner leben zu können. Sekt dieser Jett ist er^ 
als Dirigent nicht mehr in die Öffentlichkeit ge­
treten. Auch seine Tätigkeit als Komponist 
stellte er ein, als ihn der Kaisör auf seine B itte  
in den Ruhestand versetzte. W eit über 300 
eigene Kompositionen hat er der W elt ge­
schenkt und mehr als 300 Bearbeitungen von 
Kompositionen berühmter Meister (Wagner, 
Schubert, Schumann, Mendelssohn, Chopin u. v. 
a.) den Orchestern der ganzen Welt zugänglich 
gemacht.

Mannigfaltiges.
( G r u ö e n b ' r a n d . )  Auf dsm HildeLr»nL- 

Schacht der Gottessegengrube in A n t o n  1 e n  - 
H ü t t e  (Oberschl.) ereignete sich am Mittwoch 
ein Erubenbrand. Zur Zeit des Unglücks waren 
etwa 120 Mann an der Unfallstelle beschäftigt. 
Durch Einatmen giftiger Gase find 12 Mann 
ums Leben gekommen.

( D e r E i n b r e c h e r ,) der in der Nacht vom 
15. zum 16. Dezember in L e i p z i g -  Schönefeld 
den Böttchermeister Merkel erschossen und den 
Schlosser Berndt schwer verletzt hat, ist durch 
Leipziger Kriminalbeamte in der Nähe von Sera 
(R«uß) verhaftet worden. Er hat ein Geständ­
nis abgelegt.

( E i n t r a g i s c h e s E e f c h i c k )  ereilte das 
Ehepaar Universitätsassistent Dr. Erich Stoerk 
und dessen Gattin, die Ärztin Dr. Em. Stoerk, 
die in der Nähe von T r i e n t  einer Lawine 
zum Opfer gefallen sind. Dr. Stoerk wurde 
als Leiche aufgefunden, während seine Gattin 
erst am vierten Tage geborgen werden konnte; 
sie lebte noch, hatte aber beide Füße erfroren. 
Dr. Stoerk war in einem Feldspital zwischen 
Trient und Arco tätig; seine Frau arbeitete 
in einem M ilitärspital in Trient und wollte 
in den letzten Tagen ihren Mann besuchen, 
der ihr ein Stück des beschwerlichen Weges 
entgegenkam. Gerade, a ls  sich die beiden 
trafen, ging die Lawine herunter, die die Un­
glücklichen verschüttete.

Deutsche Worte.
Das Unglück wird die Menschen stark, tapfer und 

gläubig machen: Glaube ist ewig bei dem Starken, 
der-Schwächling ist Atheist. E. M. Ar ndt .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Gs Mimen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Konigrerzienrat Dietrich,

VreiLestraße 35: AltstäLtische ej>. Kirchengemeinde, 
Kollekte aus Kriogsaablichten, 2< 91 Mark, Knaben- 
Mittelschule 32,30 Mark.

Theater und inusik.
Der Wiener HofballM^direktor Eduard 

Strautz ist im 81. Lebensjahre gestorben. Seine  
Landsleute haben ihm den Kos-namen „Der 
schöne Edi" gegeben, «md er hat sich bemüht, 
diesen Nomen bis kurz vor sein-nr Tode mit Be­
rechtigung zu tragen. Täglich sich man den alten 
Herrn in den Straßen und Anlagen Wiens 
spazieren g hen. äußerlich ein Abbild Altwiener 
Nettigkeit und fröhlicher Eleganz. Und doch hat 
ihn jedes Land der Erde hiiujjger gesehen als 
Wien selbst, wo er im Jahre 1862, als 27jShri- 
g?r junger Mann, mit seiner Kapelle debütierte. 
I n  einem Zeitraum von 31 Jahren war er 
nicht weniger als 25 Ia h «  aus Reisen um die 
ganze Welt, jeden Tag in einer anderen Stadt, 
wobei er mit seiner Kapelle 938 Städte (darun­
ter auch T h o r  n) besuchte und Triumphe fei­
erte. Und kam er im Mnter in seine Vater­
stadt zurück, so hatte er d^, anstrengenden Ver­
pflichtungen als Hofballniusikdirektor nachzukom­
men, welches Amt ihm im Jahre 1871 über­
tragen worden war. Er übernahm es von sei­
nem Bruder Johann, desen Walzer er in der 
Johann Straußschrn Kabelte Mzählige M a.r 
mitgegeigr hatte. Die gbon Erträgnisse seiner 
Konzertreisen haben Eduard Strauß ̂ - - ........ -—  -------" in den
Stand ges-tzt, seine Kaxcl- im ^ahrs 1901 end- 
Mttz «ttzvlSkm «-> da at in Wisn als s tM geführt zmrd»

Line neue Entente-Note an 
Griechenland.

M e  di« Ag'nce Havas aus dem Piräus 
Meldet, haben die Gesandten der drei Schutz! 
mtzchte am 31. Dezember folgende Rote unter­
zeichn,-t, die der griechischen Regierung über­
reicht werden soll:

Die Gesandten Frankreichs, Großbritanniens 
und Rußlands als Vertreter der Schutzmächte 
Griechenlands haben mit Genugtuung von der 
Antwort Kenntnis genommen, die ihnen auf 
ihre M itteilung vom I.Dezember 1916 gemacht 
worden ist. S ie  haben die Ehre, der griechi­
schen Regierung im Auftrage ihrer Regierungen 
folgende Bllrgschasts- und Gewugtuungsfovde- 
rungen zu unterbreiten;

Bürgschaften.
1. Die griechischen Streitkriifte auf dem grle, 

chischen Festlande und im allgemeinen in allen 
Gebieten außerhalb des Peloponnes werden auf 
denjenigen Mannschaftsstand herabgesetzt, der 
unumgänglich nötig ist für den Ordnungs- und 
Polizeidienst. Alle Waffen und Munition, 
welche das diesem Stande entsprechende Maß 
überschreiten, werden nach dem Peloponnes ge­
bracht» wie such all: Maschinengewehre und die 
gesamte Artillerie des griechischen Heeres mit 
ihrer M unition, sodaß nach Beendigung der 
Überführung außerhalb des Peloponnes weder 
Kanonen, noch Maschinengewehre noch M aterial 
verbleiben. Die Fristen für die Ausführung 
werden im gemeinsamen Einvernehmen festge­
setzt, sobald die griechische Regierung die Trup. 
pen- und Materialverschiebungen im Grundsatz 
angenommen hat.

Die so geschaffene militärisch: Lage bleivt 
solange bestehen, als die alliierten Regierungen 
es für nötig halten, und zwar unter Überwa­
chung besonderer Delegierter, die von ihnen für 
diesen Zweck bei den griechischen Behörden be­
glaubigt werden.

2. Verbot aller Vereinigungen und Der- 
fE w lungen  von Reservisten in Griechenland 
nördlich von der Landenge von Korinth. Strenge 
Durchführung des Verbots für alle Zivilperso­
nen, Waffen zu tragen.

3. Wiederherstellung der verschiedenen Auf-
sichtsbefugmisse der Alliierten in einer Form, die 
im Ernvernehmen mit der griechischen Regie­
rung hergestellt wird. um sie so wenig lästig wie 
möglich zu gestalten. ' ^

Genugtuung.
4. Alle aus politischen Gründen, wegen Hoch­

verrats, Verschwörung. Aufruhrs und ähnlicher 
Dinge Festgehaltenen sind sofort freizulassen. 
Diejenigen, welche infolge der Ereignisse vom 
1. und 2. Dezember und der folgenden Tage im- 
gerechterweife gelitten haben, werden nach einer 
Untersuchung, welche im Einvernehmen zwi­
schen der griechischen Regierung und den A M sr-

Letzle Nachrichten. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Berlin, L. Januar. — (W. T. B.)
Großes Hauptquartier, 2. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Arme« des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht 

von Württemberg.
Im  Ypern-Bogen lebhafter Artilleriekampf. 

Englische Handgranaten-Angriffe wurden abge­
wiesen.

Keeresgrupp« Kronprinz.
I n  der Champagne, im Argonner Walde und 

auf dem Ostufer der M aas drangen deutsche Stoß­
trupps und Patrouille« in französische Gräben und 
kehrten mit Gefangenen und Beutestücken befehls­
gemäß zurück. — Ein englisches Großflugzeug siel 
in unsere Hand.

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Unternehmungen russischer Jagdkommandos süd­

lich von Riga, im Südwester! von Dünaburg «nd 
westlich von Stanislau blieben ohne Erfolg.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Südlich des Trotosul-Tales gelangte der viel­

umstrittene Hügelrücken des Mt. Faltucan« durch 
frischen Ansturm in deutschen Besitz. — Längs der 
aus dem Bererzker-Grbirge zum Sereth führenden 
Täler warfen Angriffe den Feind weiter zurück; 
unsere Truppen erstürmten beiderseits des Oitoz- 
Tales mehrere Höhenstellungen. Soveja im Susita- 
Tal ist genommen. Russisch-rumänisch« Vorstöße 
wurden zurückgeschlagen» 3ÜÜ Gefangene eingebracht.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 

von Mackensen-
Die g. Arme« zwang den Russe», in scharfem 

Nachdrängen seine Nachhuten werfend» zu weiterem 
Rückzüge. Vom Westen «nd Süden nähern sich 
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen den 
Brückenkopfstellungen bei Focsani «nd Fundeni.

Über 1 3W Gefangene
und viel Kriegsmaterial blieben in der Hand des 
unermüdlichen Verfolgers. — Zwischen Buzeu und 
Dona« hält der Gegner seinen Brückenkopf. Östlich 
von Vraila in der Dobrudscha nahmen deutsche und 
bayerische Truppen zäh verteidigte Stellungen des 
Nüssen und warfen ihn aus Maein zurück. I n  den 
Kämpfen zeichnete sich das pommersche Reserve- 
Infanterie-NegimenL Nr. 9 aus.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Geueralquartiermeister: Lickendorfs.

Der österreichisch-ungarische Ausgleich.
W i e n ,  S. Januar. Den Blättern zufolge ver­

lautet in politischen Kreisen, daß der Ausgleich 
zwischen der österreichischen und ungarischen Regie­
rung bereits vereinbart worden ist.

Englische Preßstimme zur Entente-Antwort.
A m s t e r d a m ,  2. Januar. Dem „ALgemeen 

Kandelsblad" wird aus London gemeldet: Die 
„Westminster Gazette" billigt die Weigerung der 
Alliierten, mit den Mittelmächten zu verhandeln, 
glaubt aber, daß noch ein anderer Ausweg offen­
stehe, nämlich der über Amerika und die Neutralen. 
Sagen wir doch dem Präsidenten Wilson, daß die 
territorialen Fragen, die die Mittelmächte und uns 
selbst betreffen, zwar auch von der Entscheidung des 
Krieges abhängen und davon abhängen müssen, 
weil der Feind behauptet, er habe gesiegt, daß wir 
aber sehr viel Interesse daran haben würden, mit 
ihm (Präsident Wilson) über seine Plane der Er­
haltung des Friedens in Zukunft durch einen Völker­
bund zu unterhandeln.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen in Portugal.
A m s t e r d a m ,  2. Januar. Einem hiesigen 

Blatte zufolge wird der «Times" aus Lissabon ge­
meldet, daß die portugiesisch« Regierung infolge des 
im Lande herrschenden Fleischmangels einen fleisch­
losen Tag in der Woche vorgeschlagen und die 
Schlachtung von Rindvieh» das jünger als Z Jahre 
ist» verboten habe. Ferner soll die Beleuchtung in  
Privathäusern auf die Halste eingeschränkt werden. 
Die Geschäfte müssen um 7 Uhr abends schließen, 
die Theater und Kaffeehäuser um 11 Uhr.

Reujahrstelegramm des Königs von England 
an den Präsidenten Poinears.

S o n d o n , 1. Januar. König Georg V. sandte 
aus Anlaß des Neujahrsfestes ein Telegramm an 
den Präsidenten PoincarL, worin er dem Wunsche 
Ausdruck gibt, daß die edle französische Nation, deren 
Söhne kürzlich in so schlagender Weise von ihrem 
Siegeswillen Zeugnis abgelegt hatten, durch den 
Triumph der alliierten Waffen dem friedlichen 
Fortschritt Leitreten möge.

Englischer Vertreter Sei der provisorischen Regiernng 
in Saloniki.

L o n d o n ,  1. Januar. Neutermeldung. Das 
auswärtige Amt gibt bekannt, daß Earl Granville, 
Legationsrat bei der Botschaft in Paris, zum Ver­
treter der englischen Regierung bei der provisorischen 
Regierung des Venizelos in Saloniki mit dem Titel 
eines diplomatischen Agenten ernannt worden ist.

Versenkte Dampfer.
D on  8 v n , 1. Januar. Wie Lloyds meldet, find 

der griechische Dsmpßw VDerrrstttss Jnglessis" und

die norwegischen Dampfer „Flora" und „Ena" ver» 
senkt worden. Wie man glaubt, ist der russische 
Segler „Secdenis" versenkt worden.

Antwortnote Spaniens.
M a d r i d ,  1. Januar. Meldung der „Agence 

Havas". Die Regierung veröffentlicht eine Ant­
wortnote Spaniens auf die Note Wilsons an die 
Kriegführenden und auf eine andere Note Wilsons, 
welche besagt, der Augenblick scheine ihm geeignet 
zu sein für einen Schritt der Regierung, der die 
Haltung der Vereinigten Staaten unterstützen möge. 
Angesichts dessen ist die Regierung der Anficht, daß, 
da der Präsident der nordamerikanischen Republik 
die Initiative ergriffen hat und die einzelnen Ein­
drücke, welche diese hervorgerufen, bereits bekannt 
find, der Schritt, zu dem die Vereinigten Staaten 
einladen, keinerlei Wirkung haben werde, umsomehr, 
da die Mittelmächte den festen Willen kundgegeben 
haben, daß die Friedensbedingungen nur unter den 
Kriegführenden vereinbart werden sollen. Die Re­
gierung ist bereit, ihre Aktion für den Augenblick 
aufzusparen, wo die Anstrengungen aller derjenigen, 
die den Frieden wünschen, mehr Aussicht auf Wirk­
samkeit haben als jetzt, und bei den Interessierte« 
Aussicht aus gute Ergebnisse bieten könnten. I «  
Erwartung dieses Augenblicks erachtet es die Regie­
rung für opportun, zu erklären, daß sie hinsichtlich 
einer Verständigung zwischen den neutralen Lan­
dern zum Schutze ihrer materiellen, durch den Krieg 
berührten Interessen bereit ist, in Unterhandlungen 
einzutreten, die zu einem Abkommen führen können, 
das geeignet wäre, alle nichtkriegführenden Länder 
z« Vereinigen, sofern sie sich beeinträchtigt glauben.

Neujahrsrede des Königs von Dänemark.
K o p e n h a g e n »  1. Januar. Meldung des 

Nitzauschen Büros. Bei einer aus Anlaß des Neu­
jahrsfestes gegebenen Tafel hielt König Kristian 
eine Rede, in.der er u. a. sagte: Zum drittenmal 
feiern wir Neujahr während des Weltkrieges. M it 
Betrübnis erfüllt es mich, daß die unglücklichen Ver­
hältnisse draußen in der Welt auch hier in Däne­
mark ihre tiefen Spuren hinterlassen, doch müsse« 
wir dankbar sein für den Frieden, der uns beschiede« 
ist, «nd wir dürfen hoffen, daß der Keim, der sich 
gezeigt, Friedensfrüchte tragen wird. Der König 
sprach die Hoffnung aus, daß der Friede dem Lande 
fortgesetzt vergönnt sein möge, und schloß mit des 
Worten: „Gott bewahre Dänemark!"
Norwegische Beurteilung des militärischen Jahres* 

ergebnisses.
K r i s t i a n i a ,  1. Januar. Zum Jahreswechsel 

bringt die Hauptstädtische Presse ausführliche Ar­
tikel über die Kriegslage, die so gut wie einstimmig 
sür die Mittelmächte günstig beurteilt wiÄ).

Aufhebung der Lizenzen für Norwegen.
S L a v a n g e r ,  1. Januar. Ein hiesiger Kohlen» 

Importeur erhielt heute Vormittag Telegramme 
seiner Vertreter in England, daß sämtliche Lizenzea 
für Norwegen am 31. Januar aufgehoben worden 
seien.

Überschwemmungen in Australien.
B r i s L a n e , 1 .  Januar. Neutermeldung. Bel 

großen Überschwemmungen im nördlichen Queens- 
land find in Clermont hundert Personen ertrunken.

Berliner Börse.
Der freie Börsenverkehr begann im neuen Jahre in ziem» 

lich fester Haltung, wo sich das Interesse aber etwas mehr den 
sogenannten Kriegswesen zuwandte, da die Börse infolge des 
ablehnenden Standpunktes der Gegner mit einer Fortdauer 
des Krieges rechnen zu müssen glaubte. Die führenden Wert­
hes Montan» und Rüstungsoktlen-Marktes, sowie einige Neq 
benwerte des Kassa» und Industriemarktes wurden zu anzie­
henden Kursen gehandelt, wogegen die bisher bevorzugten 
Schiffahrtsaktien zu weichenden Kursen angeboten waren. An, 
heimischen Rentenmarkte erhielt sich für 3»prozenttge Anleih- 
dle oute Meinung ___________ __ ______________

N otieru ng der Devffen-K nrse an der B er lin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (l Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Olterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

a .30 Dezember a. 2 9 .Dezember
Geld 
5.52 
238» .  
163 
171»'4 
165' 4 
N6'j, 
63,95 
7 9 '/,

Brief 
5.54 
239'j, 
163' ,  
172',, 
105»!, 
117' ,  
64,05 
80" ,

Geld
6.52
238-4
163
1711«
165".
N G ,
63,95
79',,

Dries 
5.54 
239'U 
163'!, 
172 l. 
165^ 
117". 
64.03 
80'l.

WiiffriMldk dtr Wkichlkl, Kräht und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

der
W eichsel bei Thorn . . .

Aawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroczyn . .

BrahebelDromdergA.'AA
Netze bei Ezornikau  ̂ . .

Tag>

1.
30.

1,73
2.00

Tag

2.
Sl.

1-87
2,45

Meteorologische Beobachtungen zu Thom
vom 2. Januar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760 wm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.27 M et« . 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d S ü d e n .

Vom l .  morgens bis 2. /  Vgens höchste Temperatur:
-s- 5 Grad Celsius, niedrls >— 0 Grad Celsius.

W e t t ^  . ^ansage .
(Mitteilung des M it M enstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Wltt.erui/( :r Mittwoch den 3. Januar. 
Milde, trübe, Regenfälle.

2V

Kirchliche Nachrichten..
Mittwoch den 3. Januar 1917.

St. Georgeicklrche. Abends L Ubr: Keine Kriegsbetstunde.

Forman-«SM Schnupfen



Nachruf.
Am 29. Dezember 1916 starb infolge Erkrankung 

an Influenza im 50. Lebensjahr das langjährige 
M itg lied  unseres Vorstandes, unser hochverdienter 
Kamerad und Ehrenvorsitzender, der

rönigl. Landgerichtsdkektor, Hauptmann d. L.

L r n s t  VvedALA
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

E rfü llt von edelster Vaterlandsliebe, widmete 
der Entschlafene sich m it Begeisterung dem Krieger­
vereinswesen, dessen Bestrebungen er stets in  her­
vorragender Weise zu fördern verstand. Seit dem 
Jahre 1898 bis 1909 ist er als Vorsitzender des 
Vereins tätig gewesen.

Trauernd stehen w ir  an dem Grabe dieses aus 
einer arbeits-und verdienstvollen Tätigkeit geschie­
denen, hervorragend bewährten Kameraden. Seine 
reichen Verdienste, sein treuer, kameradschaftlicher 
S inn, sein offenes, schlichtes, immer freundliches 
Wesen machen ihn uns unvergeßlich. W ir  werden 
sein Andenken stets in  Ehren halten.

M VMM der LmMeWereliir Am.

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber 
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter 
Vater und Onkel

kertolck Lerver
im A lter von 47 Jahren.

S t e w k e n  den 2. Januar 1917.

Ar trällernden WkiMMii.
Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags um 2 Uhr, 

vom Trauerhause aus statt.

Gestern, abends 7 '^  Uhr, entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden mein inniggeliebter, un­
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

M lax V o w k v
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

E r .  N s s s a u  den 2. Januar 1917.
Im  Namen der trauernden H inter­

bliebenen :
vo w k e  u. Frau ka u lin e  vom ke, 

nebst Geschwistern,
O tto lle ise , z. Zt. im Felde,
8olma Hers«, geb. Domire,
.4assU8t „  z. Zt. im Felde!
M o n a  „

L i l a  „

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 7. d. M ts^  
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft nach lOjährigekn 
schwerem Leiden meine gute Frau, unsere herzensgute 
M u tter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante,

Frau Ms.rro ^vsMko,
geb. Ik S L lL

im A lter von 69 Jahren, 1 M o n a t, 20 Tagen.
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen tief­

betrübt an
Thorn-Mocker den 2. Januar 1917

WUNelni nebst Mildern.
Die Ueberführung der Leiche nach Eramtschen findet 

Donnerstag den 4. d. M ts . statt. D ie Beerdigung findet 
Freitag, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle Gramtschen 
aus statt. . .

R u h e  s a n f t !

Am 31. Dezember 1818 entschlief sonst nach kurzem 
Leiden unsere liebe M utter, Schwieger- und Großmutter, 
die verwitwete Bahnmeister 1. Klasse

geö. K s N L u r v r
im 81. Lebensjahre.

B r o m b e r g  den 2. Januar 1917.

Stadtsekretar LLLuvIr und Frau,
geb.

Die Versetzung in  Thorn wird noch bekannt gegeben.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen,

N« VIIilSiM» 8M U
sowie fü r die reichen Kranzspenden und die trost­
reichen Worte des Herrn P farrer 
sagen w ir  hierm it unsern innigsten Dank.

S t e w k e n ,  Dezember 1916.

Iie lniierM» MUMM.

ManiitiiiMiiiig.
Von heute ab verkaufen w ir  

bis auf weiteres aus unseren 
Kriegsbeständen

Steinkohlenbriketts
unter Ausschluß jeglicher Gewähr­
leistung zu nachstehenden Preisen: 

a) f r e i  H a u s :
N ur in ganzen Fuhren,

den Zentner f ü r . . . 1,90 Mk. 
d) ab  L a g e r p l a t z :

Bei einzelnen Zentnern,
den Zentner f ü r . . . 1,80 Mk. 

bei ganzen Fuhren,
den Zentner f ü r . . . 1,65 Mk.

K o h l e n
an gewerbliche Betriebe geben 
w ir zu den gleichen Preisen ab.

Das Wiegegeld zahlt der Ab­
nehmer.

Das ermittelte Gewicht der 
Gasanstaltswage ist für beide Teile 
bindend.

M ehr als 200 Zentner Kohlen 
werden an gewerbliche Betriebe 
in einem M onat nicht abgegeben.

Aufträge werden im  Büro des 
Stadtrats A c k e r m a n n ,  M el- 
Uenstr. 5, entgegengenommen. 

Thorn den 2. Januar 1917.

Der Magistrat.

ZiMDersleiMW.
Am Mittwoch 3. Januar 1917,

vormittags 10 Uhr,
«erde ich

1 Klavier,
1 Büfett und 
1 Schreibtisch

öffentlich meistbietend versteigdm. 
Sammelplatz: Culmer Chaussee 61. 
T h o r n  den 2. Januar 1917.
S o U lk s ,  Gerichtsvollzieher.

Uonlgl.! 
prentz.

lMasien-
lotterre.

Zu der am 9 . rrnd 10. Ja n u a r 1917
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
235. Lotterie sind

i t i r
i 2 4 8 Lose

40 20 1l0 5 Markzu
zu haben.

V o L n b r ' Q V S l L l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Zurückgekehrt
Sopdie MvzfLL,

D -U lW n . Altstadt. Markt 1t.

eben eingetroffen.
v .  L 'i- Is v l» . H am b. Fischräucherei,

Coppernikussir. 19, Fernruf 525.

Schüler im Alter von 6 bis 10 Jahren 
erholten billige

MchMeftimdi» .
Särubmacherstr. 1. 3 Trp., kmks.

Wer erteilt einem Feldgrauen

Malinunterricht?
Abendstunden erwünscht.

Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
k'. 6 an die Geschäftsstelle der „Presse".

und Damno, als Sicherheit Zedierung einer 
Forderung. Angebote unter'«Zl. 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Verlustliste
unentgeltlich zu gemeinnützigem Zweck 
abzugeben. Vollüändig bis Ende 19!6 
bis aus zwei Nummern. Meldg. unter 
O . 3  an die GeschästssLoLe der Preffe.

Mltzk W lliM k
)0 bis 70 Pfennig Stundenlohn stellt

Kvkröäer,
Sargmagazßrr. 

a?

mit 60 bis 70 
sofort ein

"  Für meine K fite n fa b M  suche noch

W belter,
auch KriessirMliden,
zum Bedienen von Kriegssätzen, Nagel- 

Maschinen und Trenngatter.

Möbelfabrik.

G Die Verlobung meiner jüngsten 
A Tochter krele mit dem Hochbau- 
M Lechniter Herrn L u rt Lnedlwl^  
A Leutnant d. Res. in einer Minen- 
I  werfertompagnie, zeige ich hier- 
O mit an.

Z Fkllll lltzämZ
M geb. ^errwunn.

^  Thom, Silvester 1916.

Verlobung mit Fräulein H  
Ore-H, jüngsten Tochter G  
des )enen Försters Herrn I  
Sertaäe und seiner Frau ^  
G eEeävrix Stacks, geb. G 
M w  zeige ich hiermit an. I

t  L fls iiliü lr , V

HLautechnller,
Leus Nes. in einer Minen- D  

serkompagnie. I

Z - i  Felde.

^ M S S S S K S L S K K K K K K S S K A S S L - S S S S K K S S K S S ^ ^

E M s d o r l  R t z o b l  E
I  und,. H
G Frau LMZsvLL, . D

geb. R s S i» s
Z k r i e g s g e t i t .  I
K E r. G a r d e  (Kr. Stolp), Wetzen 191S.

 ̂ Verlobte D
I  Thor» _  Dullu-k. I  
G  ^ Januar 1917.

i 1 »  r L V ix ,  z
l- r. ALdLiuZeukssrg. 6
 ̂ T> —  Di-trichsdors. ^ 

^ Weihnachten 1916. Ä

Mittwoch den 3. Zstr 1917:

PopMres Symptzie-Konzert.

MM W UM ^
Äneu LlMsburschen

stellt sofort ein
EappernikussLr. 41.

1 W l W  kiOmschrii
verl Ato ^ak8rsvV8sii, Schuhmacherstr.12,2.

AsswSrLerin
für einige Stunden gesucht.

Bankstr. 6. 3, links, 2. Aufgang.

M W rte rm
für vorm. v. sof. ges. Gerechtestr. 18)20,2, r.

schukfie!-- Ä S W l l Ü M S W ü
von sof. gesucht. Heiligegeiststr. 11, pt.. l.

M M t .  Markt 11. 
r-z z iM K -M N N ,

4. E I., vom 1 4.17 zu verm. Besicht, nur 
zwischen 2 -  3Nachm Anst. 2. Ct. Kontor.

W M W M l m m i ,
Küche und viel Nebengelaß vom 1. April 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 2.

s M m r-w M li.
1. Etage, Dadestube und Zubehör vom 
1. April zu vermieten.

Friedrichftraße 14.

M k  M . - W I W .
1. Etage, mit Balkon, Gas, Bad und 
reicht. Zubehör, alleinige Mietswohnun- 
im Hause, zum 1. 4. 17 zu vermieten. 
Zu erfragen Leibitscherstr. 25. pt.

W i> W . 1 M « .
Kabinett, mit Lmche und <vtall in Mocker 
oder Leibitscherstraße sofort oder 1. 4. 
von älterem Ehepaar gesucht.

Angebote erbittet
Leibitscherstr. 48. ptr.

Änsaches, sauberes,

mÄiiekles N m r
für 2 Personen mit guter, bürgerl. Pension 
zu hoben. Tuchmacherstraße 1, ptr.

M l i t t l e  Zimmk
von sofort zu vermieten.

Mnerel LvgeidLrät.
Ks!krlßh!.Nshi!'k.Ztz!8fji!slmr.
Gas, Dsd. Teleph., 1. Etg.. an bess. Herrn 
zu vermieten. Schillerstraße 8. 1.

Jrm m er mit O separatem Eingang vsn sofort zu 
vermieten. Schuhmacherltr. 2, part.

DA möül. Nmmer
m. elekt. Licht z. verm. Hohestr. 1, 2 Tr.

zu vermieten. Ttrodandstrafte Zo.

bltisuchtung von sofort zu vermieten. 
Coppemikusstr. 85, 3.

a u s g e fü h r t  von d e r  Kapelle des 2xs.-Batls. Res.-2 nf.-- 
Regts. N r.

PerfiMche Leitung: Musik leite.
Anfang Vs 5 tzhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt  40 Pfg.

U. a. kommen zum fiag:
1. Torioiom-Onverture . . . - > . . Beethoven.
2- l .  ^Hm phonie.......................... .. . . Beethoven.
3. 12. Rhapsodie Liszt.

_______ R e s tn u r a t ia r r s b i ie b U !

Mres-ZKmmluns
Freitag den/ Januar 1917,

9 UhrgbendS.
Tages,xdnmig:

1. Berichte.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Wer bar Geld braucht,
bis 6 "lg, schreibe ^fort an

DattM^aradiesgaffe 8 -9 -  
KS ut möbliertes von sofort zu
d  vermieten. Strobandstr. 1.

Lagerraum,
hell, trocken, 14
breit, 4 Meter hoch Hlosterstraste 1t ab 
1. April 1917 AU vermieten. Anfragen 
Altftä-t. M a r k t s  2 Tr.. Tel. 158.

D i L»d. s . V /2  r

Ne KleSermZus.
Domtag, 4. Januar, ?V- Uhr:

Nie 6rll!e.
LäMr Ch-rakterdilo von Ch. Birch- 

Pfeiffer.

Fr^ den 5. Januar, 7 ^  A hr:
Im  Abonnement.

Einmaliger Vortragsabend.

?r§§or Marcell Zairer.
Sewöhnliche Schauspielpreise. 

labend, 6. Januar, 7 Uhr:
Zu ermäßigten Preisen!

ftomes unä KUa.
Der Herr in Zivil, der am 

M  Sonnabend im Zigarrengeschäst 
»V v .  ^0 Memphis ver-
la dabei sich einen 20 Mark-Schein 
u>üe mtd das aewechseite. sowie sei. 
Eigenen Schein wieder einsteckte, 
whjerdurch höfl. ersucht, das Geld 
ivr hier abzugeben oder in der Ge. 
^stelle der'.,Preffe", da ich das Geld 
a§srtre!vng zurückerstatten mußte.

Am 11. Dezember sind 
W  meine Tochter M N L 't tr» ,  
(Jahre, bekleidet mit kar. M e ;o , 
l.. schwarzer Jacke und grauer Rodel, 
h), und mein Sohn  
(ahre. bekleidet mit blauem Chemot« 
sq graukar Paletot, weißer Nodel- 
>e und weißem Schal) auf dem 
se von Nrssau nach Thorn spurlos 
sthrmmdön. Wer über den Ber­
ti der Kinder etwas weiß, wird ge- 
!n. sofort Nachricht zu geben. ^ .
Köoif 1,ÄNg6, Schlüstr. 6 .

Kinderloses shepaar
sucht 4 Z im m er'W oh^„„g vom 1.4 17 
ab. Angebote unter H.z ^  die Geschäfts- 
stelle der „Presse"

Kinderloses"(8hepaär sucht zum i . 4 i l

3-ZimmerlvohttUttg,
I»>,enstadt. Zu ersro,„, uni-r « .  7  in 
der <8«IchSs!rstelI« d-r

FreliodilK SSOMS .
von 2 - Z Zimmer, roh ; 4 17 gesucht. 
Angebote unter 2 ^ 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der^Presse'- ^beten.

Am Sonntag früh ist mir 
W M  vor dem Hause Mocker, Bers­
te 14. eine schwarze Lederiasche 
 ̂ Papieren, Invalidenkarte, Zeugnissen 
d KtUitärpaß verloren gegangen. Eeg. 
fohn. abzug. bei Z . H gkownski-

W M .  zu8n'beid°'°°^"'0  
F^u S lK r iN i r ,  Wllhelnistr. 11, 1,

lv a ftK e r  U a!e„öer

z Zi««er. mtckiDe Kiche,
in der Stadt von einz. Horchn ven sofort 
gesucht. Angebote untê  4  an dre 
Geschäftsstelle der ..Presse".

AeMWW.
welche wir der A rbeiterfrau

in Leibitsch zu«esügt haben, 
nehmen wir hiermit reuevoll zurück.

V M « 4 v s k N s c h e  E h e le u te .

191 R
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Der rlmser in Dresden.
Se. M ajestät der deutsche Kaiser traf M  E r­

widerung der Besuche E r. M ajestät-des Königs 
von Sachsen im Großen Hauptquartier am F re i­
tag M ittag  12i/^ Uhr zu einem kurzen Besuche 
in Dresden ein. Se. M ajestät der König war 
m it Ih re n  königlichen Hoheiten den P rinzen 
Friedrich Christian und Ernst Heinrich und dem 
Prinzen Johann  Georg zur Begrüßung im 
Hauptbahnhof erschienen und geleitete den hohen 
Gast nach dem Schlosse, wo in  der Vorhalle die 
Herren vom Dienst zum Empfang anwesend w a­
ren. Ih r«  königlichen Hoheiten die Prinzsssin- 
nen-Töchter S r. M ajestät des Königs, sowie 
F rau Prinzessin Johann Georg und Prinzessin 
M athilde erwarteten den hohen Gast in A ller­
höchst dessen Gemächern im ersten Geschoß.

Um 1 Uhr fand im Ballsaal eine Frühstücks­
tafel statt, an der Ih re  M ajestäten der Kaiser 
nnd der König, sowie Ih re  königlichen Hoheiten 
die anwesenden P rinzen  und Prinzessinnen des 
königlichen Hauses m it den Damen und Herren 
vom Dienst und dem kaiserlichen Gefolge te il­
nahmen. Einladungen waren an den in D res­
den beglaubigten königlich preußischen außeror­
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten M i­
nister, die königlichen S taatsm inister und den 
M inister des königlichen Hauses, den stellver­
tretenden Kommandierenden General des 12. 
Armeekorps «usw. ergangen Nach aufgehobener 
Tafel fand Cercle im Stucksal statt. Gegen 23^ 
Uhr verließ Se. M ajestät der Kaiser, von S r. 
M ajestät dem König begleitet, das Schloß -und 
reiste um 3 Uhr vom Hauptbahnhofe wieder ab.

Der Orden Pour le Merkte an den König von 
Sachsen.

Se. M ajestät der deutsche Kaiser haben anläß­
lich seines Besuches in  Dresden durch nachstehen­
des Allerhöchstes Handschreiben den König von 
Sachsen gebeten, die Abzeichen des Ordens Pour 
le M arkte anzulegen:

Durchlauchtigster, Grotzmächtigster Fürst!
Freundlich lieber V etter und Bruder!

Am heutigen Tage in E urer M ajestät Haupt- 
und Residenzstadt Dresden weilend, möchte Ich 
diesen willkommenen Anlaß wahrnehmen, um 
Eurer M ajestät aufs Neue meines aufrichtigsten 
Dankes zu versichern für die warme Anteilnahm e 
und landesväterliche Fürsorge sowie das leb­
hafte Interesse, das dieselben alle Zeit Ih re n  
Truppen umd dem Gange der militärischen Ope­
rationen entgegenbringen. Insbesondere 
inöchte Ich aber auch bei dieser Gelegenheit der 
zähen Tapferkeit und hingebenden Treue ge­
denken, m it der Eurer M ajestät Landeskinder 
auf den verschiedensten Fronten gefochten ha­
ben. Erst unlängst in den schweren Kämpfen in 
der P icard ie  haben sächsische Regimenter durch 
ihr heldenmütiges Ausharren neue unverwelk- 
liche Lorbeeren errungen und durch ihr steg­

Nrlegsbriefe von der rumänischen
.Hrom.

Bon Kriegsberichterstatter Ad. Zimmermann.
(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweise »erböte».)

Der Feldzug der Armee Falkenhayn in der Walachei.
I.

Deutsches KriegspreffequarLkr Südost, 1g. DezLr.
Die Ereignisse stob nunmehr soweit gediehen, 

daß es möglich ist, über den nun hinter uns liegen­
den Kriegsabschnitt der Säuberung der Walachei 
von den Rumänen und der Einnahme der Haupt­
stadt des Feindes ein einigermaßen zusammen­
hängendes Bild zu geben. Die rumänische Armee 
als selbständige Truppe hat aufgehört zu bestehen. 
Soweit Rumänen noch gegen uns fechten, sind st« 
in russischen Truppenteilen aufgegangen, will sagen 
russischen Führern — zur Verwendung gemischt mit 
deren Truppen — zugeteilt. Bukarest ist genom­
men. Der Feind ist bis an den Buzsu-Abschnitt 
und den des Calnraturuls zrrrückgedrückt; die 
Schwierigkeiten unseres Vordringens bis dorthin 
bestanden seit dem Fall Bukarests in der Hauptsache 
in bodenlosen Wegesi und gesprengten Brücken. 
Den Jalomita-Abschnitt hat der Gegner auf seinem 
beschleunigten Rückzug« uns fast ohne Widerstand 
überlassen; die Mitwirkung der Rüsten an der 
Verteidigung Rumäniens ist für uns einstweilen 
im wesentlichen nur durch ihre der den Rumänen 
verlogene Technik der Sprengungen für uns wahr- 
"chmbar, geworden. Den Buzeu, einen Nebenfluß 
^  Sereth, hat die Armee bereits hinter sich. I n  
der letzten Zeit wurden noch immer täglich taufende 
von Gefangenen eingebracht; und in der Zeit vom 
1. ms lo. Dezember waren ihrer bereits 60 00V mit 
125 und 115 Maschinengewehren die
Deute Falkenhayns geworden. Die Frage, wie die 
Laute unterzubringen und fortzuschaffen sind, ist

reiches S tandhalten  mitgeholfen, die unerläß­
liche Vorbedingung zu schaffen für den erfolg­
reichen Verlaus der kriegerischen Ereignisse in 
Rum änien. Der Wunsch, M einer uneinge­
schränkten Anerkennung aufs Neue einen sicht­
baren Ausdruck zu verleihen, veranlaßt Mich 
zu der B itte , Euer M ajestät möchten die Abzei­
chen M eines Ordens Pour le M srite  anneh­
men und anlegen. M it der Versicherung der 
vollkommensten Hochachtung und wahren 
Freundschaft verbleibe Ich Euer M ajestät 
freundwilliger V etter und Bruder Wilhelm.

Gegeben, Großes Hauptquartier,
den 29. Dezenrber 1916. 

An des Königs von Sachsen Majestät.

Neujahrskundgebungen.
König Ludwigs Neujahrswmrsch an die bayerische 

Armee.
König Ludwig hat nachstehenden Tagesbefehl 

erlassen:
„Zum drittenmale in schwerer Kriegszeit ent­

biete ich meiner treuen, tapferen Armee Glück- 
und Segenswünsche zur Jahreswende. Stolze 
Freude erfüllt mich beim Rückblick auf die Leistun­
gen, mit denen das bayerische Heer auch im abge- 
laufenden Jah r seinen Waffenruhm gewahrt und 
gemehrt hat.

Unter trefflicher Führung haben Bayern auf 
allen Fronten in unwiderstehlichem Vorwärtsbrin­
gen sieghaften Angriffsgeist bekundet, in standhaf­
ter Abwehr Liberlegener feindlicher Anstürme ihre 
zähe Widerstandskraft erwiesen. Weder die mit un­
erhörtem Kraftaufwand an der Somme geführten 
Angriffe noch der neue Bundesgenosse vermochten 
unseren Feinden die erstrebte Entscheidung zu brin­
gen. M it wuchtigen Schlägen haben die Heere der 
verbündeten Mächte Rumänien in kurzer Zeit zu 
Boden geworfen. Wenn der Feind die Hand, die 
wir im Gefühl unserer Stärke dargeboten haben, 
zurückstoßen sollte, so werden wir den Frieden, den 
er uns verweigert, erzwingen. Mit fester Zuver­
sicht scheu wir der Entscheidung entgegen, die das 
neue Jah r bringen soll. Ich weiß, daß meine Ar­
mee von unbeugsamem Willen zum Siege erfüllt 
ist und jchen Widerstand brechen wird» den unsere 
Feinde entgegenstellen. Hinter ihr stcht mein gan­
zes Volk, bereit, alle Kraft einzusetzen und mitzu­
helfen ilm vaterländischen Dienst.

So danke ich denn bewegten Herzens dem All­
mächtigen, der unsere Waffen sichtlich gesegnet hat, 
danke ich den bis in den Tod getreuen Söhnen mei­
nes Landes, die Leben und Gesundheit für die Zu­
kunft ihres Vaterlandes geopfert haben, danke ich 
allen denen, die im Felde und in der Heimat An­
teil haben an den Erfolgen des vergangenen Ja h ­
res. I n  freudigem Vertrauen auf Gottes weitere 
Hilfe, auf die Tüchtigkeit meiner Armee und auf 
den einmütigen Willen des deutschen Volkes und 
seiner mächtigen Verbündeten blicke ich zuversicht­
lich dem neuen Jahre entgegen. Vorwärts zu

nicht die geringste Sorge des Oberkommandos. 
Neulich transportierten 40 Landsturmleute durch 
Pitesti nicht weniger wie 6000 Mann. Ein Mann 
Bewachung auf 150 Gefangene: das ist natürlich 
viel zu wenig; doch läßt es sich zurzeit nicht anders 
machen. Der Ruhm des Generals Verthelot und 
seiner Generalstäbler, die P aris nach der Sieben- 
bürger Katastrophe dem jüngsten Hörigen des Vier­
verbandes zu Hilfe geschickt hatte, ist schnell ver­
blaßt. Es werden nicht die schlechtesten gewesen 
sein, über die Joffre verfügte. I n  Rücksicht hierauf 
bedeuten die Eroberung der Walachei und der Fall 
Bukarests ganz unmittelbar zugleich eine schwere 
Niederlage französischer Kriegskunst. Nach der 
Verthelotschen Leitung in der Walachei werden der 
russische Oberbefehlshaber und sein Generalstab die 
Kriegführung in der Moldau wohl lieber in eigene 
Regie genommen haben. Sei dem, wie ihm sei: 
wir können auch das abwarten!

Es ist eine Freude, ruhige und ihrer ganzen 
Erziehung und Natur nach weit mehr zu Kritik 
und Skepsis als zu begeisterter Bewunderung der 
Leistung anderer neigende Generalstabsoffiziere von 
all dem reden zu hören. Wie ein Ungewitter sind 
die deutschen Truppen mit ihren Verbündeten über 
die Walachei dähingebvaust. Wie war es im 
Einzelnen? . . .

Am 8. Oktober wurde die Schlacht von Kron­
stadt geschlagen. Der Rest des Monats gehörte den 
sehr schwierigen Paßkämpfen. Bis Ende Oktober 
hatte sich die Lage soweit geklärt, daß der Ober­
befehlshaber zu einem entscheidenden Entschluß 
kommen konnte. Zur Durchführung seiner Absicht 
waren Verstärkungen in mäßiger Hohe bei ihm 
eingetroffen.

Die Armee bestand damals aus zwei Haupt- 
gruppen; einer Hauptgruppe unter den Generalen 
von Morgen und von Staubs, deren Gefechts­
abschnitt die Kronftädter Pässe, also, von Süden

neuen Kämpfen! Vorwärts zum Sieg und Frie­
den! Meine und der Königin heiße Wünsche be­
gleiten die Armee auf allen ihren Wegen." 

München den 28. Dezember.
(gez. Ludwig, gez.) v. Hellingrath.

Glückwunschtelegramm 
des Neichstagspräsidenten an den Kaiser.

Der Präsident des Reichstages, Dr. K a e m p f  
hat an Se. Majestät den Kaiser das nachstehende 
Telegramm gerichtet:

Eure kaiserliche und königliche Majestät bitte 
ich am heutigen Tage die ehrfurchtsvollsten und 
herzlichsten Glückwünsche des Reichstages ent­
gegennehmen zu wollen. Schicksalsschwer schlägt 
die Stunde, die das deutsche Volk aus dem alten 
in das neue Jah r hinüberführt. Noch ist die Ant­
wort nicht bekannt, die auf Eurer Majestät und 
Eurer Majestät Verbündeten hochherziges Frie­
densangebot von den feindlichen Mächten zu er­
warten ist. M it Euer Majestät ist das deutsche 
Volk zu einem Frieden bereit, der unsere Zu­
kunft sicher stellt, aber gleichzeitig mit Euer M a­
jestät entschlossen, falls unsere Feinde die darge­
botene Hand zurückweisen, den Krieg bis zum 
siegreichen Ende zu führen. Gott segne Euere 
kaiserliche und königliche Majestät; Gott segne 
das Vaterland.

Telegrammwechsel zwischen dem Reichskanzler 
und dem österreichischen Minister des Äußern. 
Zwischen dem österreichischen Minister des 

Llußern Grafen Czernin und dem Reichskanzler 
von Vethmann Hollweg hat nach Meldung aus 
Wien anläßlich der Jahreswende nachstehender 
Telegrammwechsel stattgefunden:

Ich beehre mich, an Ew. Exzellenz mit dem Er­
suchen heranzutreten, Sr. Majestät dem Kaiser und 
König, Ihrem allergnädigsten Herrn, meine ehr­
furchtsvollsten Glückwünsche zum Jahreswechsel zu 
Füßen zu legen, und bitte auch Ew. Exzellenz, bei 
diesem Anlasse meine wärmsten Wünsche für das 
kommende Jahr entgegen zu nehmen.

Unserer Kraft bewußt und vertrauend auf unser 
Recht, unsere Existenz zu verteidigen, haben wir 
die Hände zur Verständigung geboten. M it Got- 
jes Hilfe werden wir den schweren Kampf bis zum 
endlichen Siege durchkämpfen, falls unsere Feinde 
sich heute noch von der Aussichtslosigkeit ihrer Er­
oberungspläne nicht überzeugen lassen wollen und 
der Menschheit die Segnungen friedlicher Arbeit 
noch weiter vorenthalten. Czerniir.

Ew. Exzellenz bitte ich, Ihrem allergnädigsten 
Herrn, Sr. kaiserlich und königlich apostolischen 
Majestät meine ehrfurchtsvollsten Glückwünsche an­
läßlich des Jahreswechsels zu Füßen zu legen. Gott, 
der Allmächtige, wolle Sr. Majestät Regierung 
segnen und sie im neuen Jahre des Glückes teilhaf­
tig werden lassen, den Völkern Österreich-Ungarns 
nach hartem, siegreichem Kampfe den ersehnten 
ruhmvollen Frieden wieder zu geben. Zugleich ge­
statte ich mir, Ew. Exzllenz persönlich meine auf-

näch Norden, der Törzburger Paß, der Paß von 
Predeal, der Altschanz- und der Bodza-Paß bildete, 
und einer Südgruppe unter General Krafft von 
Delmensingen am Roten Turm-Paß südlich von 
Hermannstadt. Dazu kamen zwei Nebengruppen, 
nämlich die des Generals von Knsusel, zu der be­
trächtliche Kavallerie gehörte — sie schlug sich mit 
wechselndem Erfolge noch weiter südlich, vom 
Vulkan- und Szurduk-Paß aus, mit dem Gegner 
herum —, und schließlich die Gruppe des unga­
rischen Obersten Schywo, die von der rechten Flanke 
Kneufels an bis zur Donau hinunter die Rumänen 
im Schach hielt. Der Gegner war der Zahl nach 
an allen diesen Punkten unseren Truppen — die 
erwähnten, Ende Oktober eintreffenden Verstärkun­
gen einbegriffen — überlegen, und zwar zumteil 
beträchtlich.

Für den geplanten Vorstoß in die rumänische 
Ebene und den Vormarsch auf Bukarest standen hier­
nach, wenn nran Vulkan- und Szurduk-Paß bei 
ihrer unmittelbaren Nachbarschaft als einen rechnet, 
im ganzen sechs Gebirgsübergänge zur Verfügung. 
Ihren Eingang hatten wir in der Hand, den Aus- 
gang verteidigte der Gegner, in der Mitte wurde 
gekämpft. Dies ist das Schema, wenn wir auch 
eigentlich über die Mitte überall hinaus waren. 
Ih r  Charakter als Hochgebirgsstraßen und die Un- 
zugänglichkeit der Berge ringsum sind dem Leser 
zur Genüge bekannt. Die wichtigsten waren ohne 
Zweifel der Rote Turm-Paß mit der Bahn von 
Hermannstadt nach Crajowo und der Paß von Pre­
deal mit der Bahn von Kronstadt nach Bukarest. 
Von ihnen wieder kam der Paß von Predeal als 
der nächste Weg zur feindlichen Hauptstadt ganz 
naturgemäß in erster Linie für unseren Hauptstoß 
inbetracht. Der Gegner hatte denn auch hier seine 
stärksten Kräfte zusammengezogen.

Die Entscheidung, die zu treffen war, war ohne 
.Zweifel sehr schwierig. Eigentlich wäre ja  zu er­

richtigsten Glückwünsche zum kommenden Jahre 
auszusprechen. Möchte es Ihnen in Ihrem neuen 
hohen Amte vollste Befriedigung bringen.

Reichskanzler von Vethmann Hollweg.

Bulgarischer Armeebefehl.
Wie die bulgarische Telegraphenagentur meldet, 

hat Generalissimus Schekorv folgenden Armeebefehl 
erlassen.:

Offiziere, Unteroffiziere, Soldaten!
Zum zweitenmale verbringt Ih r  den Neu­

jahrstag auf dem Schlachtfelde, zum zweitenmale 
begeht Ih r  den Antritt eines neuen Jahres im 
Angesicht des Feindes, der sich in vergeblichen Be­
mühungen erschöpft, um dort, wo Euere Bajonette 
unseren Vrüdern in Mazedonien und in der Do- 
brudscha die Freiheit gebracht haben, das Sklaven- 
tum wieder zu errichten. Auch heute stcht Ih r  im 
Süden dort, wo Ih r  vor einigen Jahren gestanden 
habt, im Norden aber flattert die bulgarische 
Fahne über Tulcoa und jenseits der Donau. Den 
Weg, den Euer oberster Herr Euch gewiesen, den 
Weg des Ruhmes und der Ehre seid Ih r  mit Be­
harrlichkeit und Schneid geschritten. Ich fühle mich 
überglücklich, Euch aus ganzem Herzen für alle? zu 
danken, was Ih r  auf dem Schlachtfelde geleistet 
habt und Euch zum neuen Jahr zu beglückwünschen, 
mit dem Wunsche, daß Ih r  Euch stets geistiger und 
körperlicher Gesundheit erfreut. Sieg aller Orten 
— so war es im vergangenen Jahre, vollständiger 
Triumph unseres Werkes — so wird es, ich glaube 
fest daran, i>m neuen Jahre sein.

Es geziemt uns noch, am heutigen Tage mit 
dem Gefühl tiefster Dankbarkeit der Hilfe zu ge­
denken, die die verbündeten Truppen uns überall 
haben angederhen lassen, und ihnen zu wünschen, 
daß das neue Jahr ihnen allenthalben Sieg und 
Ehre bringen möge.

Die Antwortnote -er Alliierten.
Wie die „Agence Havas" meldet, ist die Ant­

wort der Alliierten auf die Note der feindlichen 
Mächte betreffend den Borschlag auf Eröffnung von 
Friedensverhandlungen am Sonnabend Abend dem 
Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris 
durch Ministerpräsident Briand im Namen 
der alliierten Regierungen von Belgien, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Montenegro, Por. 
Lngal, Rumänien, Rußland und Serbien übergeben 
worden, vereinigt zur Verteidigung der Freiheit 
der Völker und treu der eiichegangenen Verpflich­
tung, nicht vereinzelt die Waffen niederzulegen. 
Sie haben beschlossen, gemeinsam auf die angeb­
lichen Friedensvorschläge zu antworten, die ihnen 
seitens der feindlichen Regierungen durch Vermitt­
lung der Vereinigten Staaten, Spaniens, der 
Schweiz und der Niederlande übergeben worden 
sind.

Vor jeder Antwort halten sich die alliierten 
Mächte für verpflichtet, gegen die beiden wesent­
lichen Behauptungen der Note der feindlichen

wägen gewesen, ob ein Paßunternehmen, wie es 
hier infrage kam, inanbetracht der vorgeschrittenen 
Jahreszeit überhaupt noch gewagt werden könne. 
M it dem bloßen Sturmangriff auf den Feind in 
der engen Paßstraße war nichts zu machen, man 
mochte Artillerie einsetzen, soviel man wollte, 
überall lagen uneinnehmbare Falten und Schluch­
ten, die kein Artilleriegeschoß der Welt erreichte, 
die aber der Infanterie des Feindes und feinen 
Maschinengewehren vortreffliche Stützen boten. 
Durch den Paß selbst vordringende Massen dagegen 
gaben dem Feind ein nahezu sicheres Artillerieziel. 
Ich habe diese Verhältnisse, ohne damals darüber 
schreiben zu dürfen, insbesondere im Kampfe um 
Eampolung am Törzburger Paß, zu studieren Ge­
legenheit gehabt. Unsere Truppen waren bis Dra- 
gostanele vorgedrungen; die Ecke, die die Straße 
südlich davon auf Eampolung zu zeigt, wird be­
herrscht von drei starken natürlichen Sperrforts von 
Schneekoppe n-Höhe, insbesondere dem Matheias 
mit seinen Schluchten, die für keinen Steilschuß er­
reichbar sind; es war eine unmögliche Sache. Bei 
Umgehungsbewegungen im benachbarten Hoch­
gebirge waren an sämtlichen Straßen Krippen 
dieser Art, ja solche bis zu 2000 Meter Höhe, -u 
überwinden. Die Truppen hatten dort schou vor­
her gehörig leiden müssen: schwere Erkältungen, 
ebensolche Frost-, sogar Todesfälle durch Erfriere» 
spielten eine böse Rolle; auch Rauchvergiftungen 
kamen am Lagerfeuer nicht selten vor. Der Ab­
transport von Kranken und Verwundeten, die Ver­
pflegung der Truppe, der Munitionsersatz waren 
Probleme höchst knifflicher Art. Wie sollte es 
werden, wenn der Winter erst richtig einsetzte? 
Doch alle Schwierigkeiten dieser Art konnten nicht 
inbetracht kommen. Der Angriff mußte nun'ein­
mal gemacht werden. Das „Wie" kam daher erst 
in zweiter Linie inbetracht. I n  erster skull» zu­
nächst das „Wo?".
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ierten die Verantwortung für den Krieg abwälze« 
wollen «nd die den Sieg der ZentralmSchte ver­
künden. Die Alliierten können Liese doppelt un­
richtige Behauptung nicht zulassen, die geeignet ist, 
jeden Vechandlungsversuch zur Unfruchtbarkeit zu 
verurteilen. Die alliierten Nationen ertragen seit 
S0 Monaten einen Krieg, zu dessen Vermeidung sie 
alles getan halben. Sie haben durch Taten ihre 
Anhänglichkeit an den Frieden nachgewiesen. Diese 
Anhänglichkeit ist jetzt ebenso M  wie im Jahre 
1914. Nachdem Deutschland seine Verpflichtungen 
verletzt hat, kann der von ihm gebrochene Friede 
nicht auf sein Wort gegründet werden. Eine An­
regung ohne Bedingungen für Eröffnung der Ver­
handlungen ist kein Friedensangebot. Dieser an­
gebliche Vorschlag, der jeden greifbaren Inhaltes 
und jeder Genauigkeit entbehrend durch die kaiser­
liche Regierung in Umlauf gesetzt wurde, erscheint 
weniger als ein Friedensangebot denn als ein 
Kriegsmanöver. Er beruht auf der systematischen 
Verkennung des Charakters des Streites in der 
Vergangenheit, in der Gegenwart und in der Zu­
kunft.

Für die Vergangenheit übersieht die deutsche 
Note die Tatsachen, die Daten und die Zahlen, die 
feststellen, daß der Krieg gewollt, hervorgerufen 
und verwirklicht worden ist durch Deutschland und 
Österreich-Ungarn. J tn  Haag war es ein deutscher 
Vertreter, der jeden Vorschlag der Abrüstung ab­
lehnte; im Ju li 1914 war es Österreich-Ungarn, 
das, nachdem es an Serbien ein beispielloses Ulti­
matum gerichtet hatte, diesem den Krieg erklärte, 
trotz der sofort erlangten Genugtuung. Die M it­
telmächte haben daraus alle Versuche zurückgewie­
sen, die von der Entente gemacht wurden, um dem 
örtlichen Streite eine friedliche Lösung zu verschaf­
fen. Das Konferenzangebot Englands, der fran- 
zöM e Vorschlag eines internationalen Ausschusses, 
die Bitte des Kaisers von Rußland an den deut­
schen Kaiser um ein Schiedsgericht, das zwischen 
Rußland und Österreich-Ungarn am Vorabend des 
Konfliktes zustand« gekommen« Einvernehmen — 
alle diese Anstrengungen find von Deutschland ohne 
Antwort und ohne Folge gelösten worden. Belgien 
wurde durch ein Reich überfallen» das seine Neu­
tralität gewährleistet hatte, und das sich nicht 
scheute, selbst zu erklären, daß Vertrage „Fetzen P a­
pier" wären und daß „Not kein Gebot" kennt. Für 
die Gegenwart stützt sich das Anerbieten Deutsch­
lands auf ein« ausschließlich europäische „Kriegs- 
karte", die nur den äußeren und vorübergehenden 
Schein der Lage und. nicht die wirkliche Stärke der 
Gegner ausdrückt. Ein Friede, der unter solchen 
Voraussetzungen geschlossen wird, würde einzig den 
Angreifexn zum Vorteil gereichen, die geglaubt 
hatten, ihr Ziel in zwei Monaten erreichen zu 
können und nun nach zwei Jahren bemerkten, daß 
sie es niemals erreichen werden. Für die Zukunft 
verlangen die durch die Kriegserklärung Deutsch­
lands verursachten Verwüstungen, die zahlreichen 
Attentate, die Deutschland und seine Verbündeten 
gegen die Kriegführenden und gegen die Neutralen 
verübt haben, Sühne, Wiedergutmachungen und 
Bürgschaften (sanetion, rvparation», garsntiss).

Deutschland weicht listig dem Einen wie dem 
Anderen aus. I n  Wirklichkeit ist die durch die Zen­
tralmSchte gemachte Eröffnung weiter nichts, als 
ein wohlberechneter Versuch, auf die Entwickelung 
des Krieges einzuwirken und zum Schlüsse einen 
deutschen Frieden aufzunötigen. Sie beabsichtigt, 
die öffentliche Meinung in den alliierten Läiü»ern 
zu verwirren. Diese Meinung hat aber trotz aller 
Opfer schon mit Lswundernswerter Festigkeit ge­
antwortet und die Hohlheit der feindlichen Erklä­
rung ins Licht gestellt. Sie will die öffentliche 
Meinung Deutschlands und seiner Verbündeten 
stärken, die schwer geprüft find, schon durch ihre 
Verluste, zermürbt durch die wirtschaftliche Not und 
zusammengebrochen unter der äußersten Anstren­
gung, die von ihren Völkern verlangt wird. Sie 
sucht die öffentliche Meinung der neutralen Län­
der zu täuschen und einzuschüchtern, die sich schon 
seit langem über die ursprüngliche Verantwortlich­
keit ein Urteil gebildet hat, die sich über die gegen­
wärtige Verantwortung klar ist und die zu hell 
steht, um die Pläne Deutschlands zu begünstigen, 
indem sie die Verteidigung der menschlichen Frei­
heiten preisgibt. Sie versucht endlich, vor den 
Augen der Welt im voraus die neuen Verbrechen 
des Unterseebootkrieges, die Verschleppung von 
Arbeiten und die gewaltsame Aushebung von 
Staatsangehörigen gegen ihr eigenes Land, sowie 
die Verletzung der Neutralität zu rechtfertigen.

I n  voller Erkenntnis der Schwere, aber auch 
der Notwendigkeiten der Stunde lehnen es die 
alliierten Regierungen, die unter sich eng ver­
bunden und in voller Übereinstimmung mit ihren 
Mlkern find, ab, sich mit einem Vorschlage ohne 
Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung zu befassen. Sie 
versichern noch einmal, daß ein FriAe nicht mög­
lich ist, solange sie nicht die Gewähr haben für 
Wiederherstellung (Reparation) der verletzten 
Rechte und Freiheiten, für die Anerkennung des 
Grundgesetzes der Nationalitäten und der freien 
Existenz der kleinen Staaten, solange sie nicht sicher 
sind einer Regelung, die geeignet ist, endgiltig die 
Ursachen zu beseitigen, die seit langem die Völker 
bedroht haben, und die einzig wirklichen Bürg­
schaften für die Sicherung der Welt zu geben.

Die alliierten Mächte halten darauf, zum 
Schluß die folgenden Betrachtungen anzustellen, die 
die eigentümliche Lage hervorheben sollen, in der 
sich Belgien nach ^/-jährigem Kriege befindet; 
Kraft der durch die fünf Großmächte Europas,

-r »e..eu -,.a- a-u) unter­
zeichnete« Verträge, erfreute sich Belgien vor dem 
Kriege einer besonderen Satzung, die sein Gebiet 
unverletzlich machte und es selbst unter den Schutz 
dieser Großmächte Lei europäischen Konflikten 
stellte. Gleichwohl hat Belgien in Mißachtung 
dieser Verträge den ersten Angriff Deutschlands 
über sich ergehen lassen müssen. Deshalb hält es 
die belgische Regierung für notwendig, genau den 
Zweck auseinanderzusetzen, weshalb Belgien nie­
mals aufgehört hat, in den Kampf an der -Seite 
der Ententemächte für die Sache des Rechts und 
der Gerechtigkeit einzutreten. Belgien hat immer 
peinlich die Pflichten beobachtet, di« ihm seine 
Neutralität auferlegte. Es hat zu d«n Waffen ge­
griffen, um seine Unabhängigkeit und seine Neu- 
tralität zu verteidigen, die durch Deutschland ver­
letzt worden sind, und um seinen internationalen 
Verpflichtungen treu zu bleiben. Am 4. August 
hat der Reichskanzler im Reichstage an­
erkannt, daß dieser Angriff ein Unrecht 
gegen das Völkerrecht sei und hat sich 
im Namen Deutschlands verpflichtet, es wieder 
gut zu machen. Seit 2»/- Jahren hat sich diese Un­
gerechtigkeit grausam verschärft durch die Kriegs­
maßnahmen und eine Besetzung, welche die Hilfs­
mittel des Landes erschöpft, seine Industrien zu 
Grunde richtet, seine Städte und Dörfer zerstört 
und die Niedermetzelungen, die Hinrichtungen und 
die Einkerkerungen häuft. Und in dem Augenblick, 
in dem Deutschland zur Welt von Frieden und 
von Menschlichkeit spricht, führt es belgische Bürger 
zu Tausenden weg und bringt sie in Sklaverei. 
Belgien hat vor dem Kriege nur danach gestrebt in 
gutem Einvernehmen mit allen seinen Nachbarn zu 
leben. Sein König und seine Regierung haben 
nur ein Ziel: Die Wiederherstellung des Friedens 
und des Rechtes. Aber sie wollen nur einen Frie­
den haben, der ihrem Lande berechtigte Wiedergut- 
machungen (rsparations) Garantien und Sicher­
heiten für die Zukunft verbürgen würde.

Ein endgiltiges Urteil über diese durch die Aa- 
vas-Agentur übermittelte Note wird erst möglich 
sein, sobald der offizielle Wortlaut hier überreicht 
worden ist.

Französische und italienische Preßstimmen.
Die Pariser Blätter äußern in warmen Worten 

ihre Zustimmung zu der Antwortnote der Entente 
und erklären sich sämtlich solidarisch mit diesem 
historischen Dokument, das von Frankreich als Dol­
metsch der Hälfte der Menschheit und im Namen 
aller Alliierten überreicht worden ist. mit dem 
Dokument, das Deutschlands Spiel entschleiere, die 
Ursachen der Entstehung des Krieges klarstelle und 
kategorisch ablehne über die -beiden irrigen Be­
hauptungen, daß Deutschland angegriffen und daß 
es siegreich sei, in Unterhandlungen einzutreten. 
Die Blätter beglückwünschen sich dazu, daß man 
dem kleinen vergewaltigten und zum Märtyrer ge­
machten Belgien einen Ehrenplatz eingeräumt habe 
und sind der Ansicht, daß die Note, die die schreck­
lichen Wahrheitten wiederhol« und die Gerechtig­
keit der Sache der Alliierten sowie die Kraft ihres 
Entschlusses bezeuge, von dem Gewissen der Welt 
und der Würde der Menschheit als ein Trost aufge­
faßt werden werde. — Nach Ansicht des „Eaulois" 
wird die Antwort, da, wo sich die Stimm« Bel­
giens als die eindringlichste Anklage erhebt, die 
Zuschauer beim Kampf davon überzeugen, daß man 
dem Recht Zeit lassen müsse, um zu triumphie­
ren und ebenso der Gerechtigkeit, um sich zu erfül­
len. Weiter meldet Hamas: Die Antwort an den 
Präsidenten Wilson ficht sehr nahe bevor. Sie 
wird umfassender sein und bm Einzelnen Ent­
stehung und Ende des Krieges auseinandersetzen. 
— „Mattn" sagt, daß sie von einer Erklärung der 
belgischen Regierung begleitet sein werde, in der 
der amerikanischen Nation die Dankbarkeit für die 
erwiesenen Dienste und für di« Zukunft das Ver­
trauen auf ein freundschaftliches Zusammenarbei­
ten ausgedrückt werde.

Don den italienischen Blättern bemerkt 
„Messaggero- zur Antwortnote der Entente, sie 
sei das erste von sämtlichen alliierten Mächten un­
terzeichnete Schriftstück. Er schreibt: Der erste Teil 
der Note weist sehr glücklich auf die neue Falle 
Deutschlands hin und macht die Neutralen auf die 
Verantwortlichkeiten Deutschlands aufmerksam. Die 
Note weist erfolgreich den deutschen Anspruch zu­
rück, den Frieden aufgrund der gegenwärtigen 
Kriegskarts anzubieten, wohlverstanden der euro­
päischen Karte; denn Deutschland will nicht die er­
littenen Niederlagen berücksichtigen und den Ver­
lust seiner gesamten afrikanischen Kolo­
nien sowie den Verlust von ungefähr 
der Hälfte des türkischen Reiches in 
Asien, noch auch die Tatsache, daß die Heere des 
deutschen Blocks im Jahre 1916 schrecklich durch 
eine Reihe von in die Augen springenden Nieder­
lagen geschwächt wurden, die durch ihre bescheidenen 
Erfolge in Rumänien zu Ende des Jahres nicht 
wettgemacht worden sind. Obwohl der Vierverband 
schwer geprüft ist, ist er doch weit davon entfernt, 
erschöpft und unfähig zu sein, das glänzende Ziel 
zu erreichen, das er verfolgt. Er wird den Kampf 
fortsetzen, der durch das neue und glänzende Bei­
spiel moralischer Widerstandskraft und herzlichen 
Einverständnisses verstärkt werden wird, das die 
letzte Antwort gibt.

Deutsch« Pretzäußerungen.
Zur Ablehnung des Friedensangebots der M it­

telmächte seitens der Entente sagt die „Kreuzztg.",

rLullrung darauf nur mit dem Schwert abgegeben 
werde. — Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt, 
der Sinn der Note bedeutet, daß man Deutschland 
dazu bringen möchte, nachzugeben. Der beleidi­
gende Ton der überhebung würde allein ausreichen, 
um jeden weiteren Verkehr mit den feindlichen 
Regierungen abzubrechen. — Die „Post" sagt, man 
höre eine erneute Kundgebung des Hasses und des 
Vernichtungswillens gegen Deutschland und. seine 
Verbündeten. — Die „Tägliche Rundschau" meint, 
wenn das deutsche Friedensangebot heute auch ab­
gelehnt sei, so sei der Friedensgedanke mit dieser 
Ablehnung nicht erledigt. — Der „Berl. Lokal- 
anz." äußert, es werde niemand erschüttern, daß 
die Ablehnung des Friedensangebotes, mit der 
wohl jeder gerechnet hat, erfolgt sei. Das größte 
Erstaunen müsse überall die Begründung erregen. 
Die Antwort könne nur auf dem Schlachtfelds er­
teilt werden. — I n  der „Boss. Ztg." heißt es, auf 
diese höhnische Ablehnung unserer Vorschläge sei 
für unsere Regierung und unseren Verbündeten 
jede Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen ge­
schwunden. Nur eine Antwort dürste es geben, daß 
kaltes Eisen unsere Waffen die Fiebertsmperatur 
wieder den normalen Zustand näher brin­
gen werde.. — Das „Berl. TageLl." schreibt, in der 
Not« der Entente nach irgendwelchen Wendun­
gen zu suchen, die kein absolutes nein sprächen, sei 
kein kindliches Spiel.. — Der „Vorwärts" schreibt, 
Las deutsche Volk werde sich nicht darüber täuschen 
lassen, daß hinter der Ablehnung der Friedensvor- 
schläge die Hoffnung stehe, Deutschland dennoch 
schließlich niederwerfen zu können. Diese Absicht 
auch ferner zu vereiteln, liege im Interesse des 
ganzen Volkes.

Politische Tagesschau.
Der Krisgsausschuß für Konsumenteninteressen 

beim Landwirtschaftsminister.
Am Freitag empfing Landwirtschastsmi- 

nister Frhr. von Schorlemer eine Abordnung des 
Kriegsausschusses für Konsumentenmteresstn, 
bestehend aus den Reichstagsabgeordneten 
Eiesberts, Professor Zimmermann, Dr. Höfle, 
Becker und Richter. I n  dreistündiger Aussprache, 
an der auch Unterstaatssekretär Frhr. v. Falken­
hausen teilnahm, wurden die Fragen des mög­
lichst umfassenden Anbaus landwirtschaftlicher 
Produkte und einer gleichmäßigen Verteilung 
erörtert. Die Besprechung führte, wie der 
Kriegsausschutz für Konfumonteninteressen mit­
teilt, zu weitgehender Übereinstimmung betr. di« 
zu ergreifenden Maßnahmen.

Vertagung des französischen Parlaments.
D ie  französische Kammer hat sich auf unbe­

stimmte Zeit vertagt. Es wurde dem Präsiden­
ten überlassen, sie wieder zusammenzu- 
berufsn. — Auch der französische Senat hat sich 
am Sonntag auf den neunten Januar vertagt.

Staatl'che Kontrolle der irischen Bahnen.
Aus London wird svom 1. Ja n u a r  gemeldet: 

Die Regierung hat heute die Kontrolle über die 
irische Eisenbahn übernommen. Die engli­
schen und schottischen Linien unterstanden ihr 
bereits.
Der russische Wundermann Rasputin ermordet.

Nach Petersburger Meldungen Pariser B lät­
ter ist der einflußreiche Wwndermann Raspu­
tin einem Mordanschlag erulegen. Die Peters­
burger Polizei hält die Einzelheiten des An­
schlages geheim. Nach dem „M attn" wird ein 
Pinsker Aristokrat, der -in der Zarenfamilie 
Z utritt hatte, als Haupturheber genannt.

Eine Erklärung über die allgemeine Lage 
Bulgariens

hat Ministerpräsident Radoslawow in der So- 
branje-Sitzrmg am Sonnabend am Schluß der 
Beratung über das Budget des Ministeriums 
des Äußern abgegeben: Ich versichere, daß das 
Werk Bulgariens vollbracht ist. Denjenigen, 
welche behaupten, w ir forderten zuviel, anr- 
worte ich, daß wir keine Phantasten find. W ir 
kennen die Ansprüche des bulgarischen Volkes. 
Aus dem königlichen Manifest anläßlich der 
Kriegserklärung find ihnen die Ansprüche Bul­
gariens bekannt, und ich halte mich daher nicht 
für verpflichtet, jedem Redner Antwort zu- ge­
ben. I n  Besprechung der Kritik der Opposition, 
welche sich gegen die Überschreitung der Donau 
durch bulgarische Truppen ausgesprochen hatte» 
erklärte der Ministerpräsident, daß dieser Über­
gang gemäß dem Befehl des bulgarischen Ober­
kommandos durchgeführt wurde, welches der An­
sicht war, daß die rumänische Armee jenseus 
der Donau geschlagen und vernichtet werden 
müsse. Die bulgarische Armee, sagte Rados­
lawow, hat unseren Verbündeten wertvolle Un­
terstützung geleistet, welche diese auch voll aner­
kannt haben. W ir sind mit unseren Verbünde­
ten in allen Punkten einig. Im  weiteren Ver­
laufe seiner Ausführungen bemerkte Rados­
lawow: Alls deutschen und österreichisch-unga­
rischen Offiziers, die sich in Bulgarien befinden, 
unterstehen dem bulgarischen Armeeoberkom­
mando. Ich erkläre dies im Namen der Regie­
rung. Das Verkehrsleben im Lande besprechend, 
sagte Radoslawow, daß die Eisenbahnen, 'Post 
und Telegraphen sowie die Bergwerks sämtlich 
in militärischer Verwaltung und im Dienste des 
gemeinsamen Werkes ständen. I n  Erwiderung 
auf die Kritik mehrerer R ed»« an verschiede­

nen Regierungshandlungen sagte der Minister­
präsident: Haben Sie Vertrauen zu uns. Zum 
Friedensangebot sagt« Radoslawow, daß das 
Angebot in den neutralen Ländern mit Be­
geisterung aufgenommen worden sei, nach d«r 
Schweiz auch in den skandinavischen Ländern, 
und erklärte: Ich bin darüber informiert, daß 
auch Holland und Spanien sich anschicken, den 
Schritt des Präsidenten Wilson zu unterstützen. 
W ir sind bereit, fuhr ex fort, Frieden zu schlie- 
ßen, denn wir wollen den Krieg beenden. W ir 
werden Zugeständnisse machen im Namen der 
MenMichkeit und zum Heile aller Nationen. 
Der Ministerpräsident schloß: Ich bin im Be. 
sitze von Aktenstücken, die bewei'en, daß unser« 
Gegner unser Recht und das, was wir verlangen, 
anerkennen. Die Erklärungen Radoslawows 
wurden mit lang anhaltendem Beifall wufge» 
nommsn und sobonn das Budget des Ministe, 
riums des Äußern bewilligt.

provinzialiiachrichlen.
Neustadt, 39- Dezember. (Der Kaiser als Pate.) 

Am 17. November wurde dem Bahnhofsausieher 
Friedrich Lew a^w ski in Gossentin der 7. Sohn 
geboren, bei dessen Taufe der Kaiser Patenstell» 
übernommen hat.

Königsberg, 29. Dezeinber. (Zu einem Kampfe 
mit einem Einbrecher) kam es hier in einem Hause 
der Knochenstraße. Dort wurde der schon seit län­
gerer Zeit gesuchte, mehrfach mit Zuchthaus be­
strafte Einbrecher Brrth von einem Dienstmädchen 
überrascht, als er gerade in einem Abteil „arbei­
tete". Das Mädchen hatte die Geistesgegenwart, 
die nach oben führende Tür abzuschließen und vom 
nahen Ostbahnhofe Hilfe zu holen. Zwischen den 
vier Beamten und dem Einbrecher entspann sich, 
nachdem der Verbrecher zunächst einen mißlungenen 
Fluchtversuch gemacht hatte, ein wütender Kampf; 
erst nachdem die Bsamten dem Einbrecher eine 
Zwangsjacke angelegt hatten, gelang es, ihn zu 
überwältigen. Ihm  werden eine größere Anzahl 
der in letzter Zeit verübten Ginbruchsdiebstähle, 
hauptsächlich in Geschäftshäusern, zur Last gelegt.

JnsterLurg, 30. Dezember. (Eine einheitliche 
Blut- und Leberwurst) werden vre ^nsterburger 
Fleischer in Zukunft herstellen. Dre Wurst wird 
von zwölf Wurstmachern bereitet und verkauft, und 
zwar hergestellt in jeder Woche abwechselnd von 
zwei Fleischern, verLauft von den übrigen zehn. Die 
Herstellung der Wurst wird von Fälschern, die die 
Innung als Vertrauenspersonen gewählt hat, über­
wacht, sodaß die Güte der gelieferten Wurst ver­
bürgt sein dürfte. Der Preis betragt für Leber­
wurst 1,90 Mark, für Blutwurst 0.90 Mark. Die 
Wurst wird auf Lebensmittelkarte ausgeben , 
und zwar 50 Gramm auf einen Abschnitt. Die 
Wurstsuppe soll ausschließlich der ärmeren Bevolke. 
rung zu billigem Preise zur Verfügung gestellt wer. 
den. Sie wird für 5 Pfg. das Liter auf Lebens­
mittelkarte an Personen von geringem Einkommen 
verkauft werden.

Giildenboden, 30. Dezember. (Durch einem 
Sturz aus dem fcrbrcmdenIochem crus Mulhausen auf der
Strecke zwischen Giildenboden und Schlobitten ihren 
Tod gefunden. Frau I .  kehrte mit dem Personen, 
zug« 305 von Elbing nach Mulhausen zurück, wollt, 
im Vorbeifahren ihre Schwägerin, die im Wärter. 
Haus 40 als Schrankenwärterin beschäftigt ist, be. 
grüßen und tra t hierzu an das Fenster der Wagen­
tür, die entweder nicht gut geschlossen war oder 
durch einen versehentlichen Druck auf den Tiw- 
drücker sich in dem Augenblick öffnete. .Frau I .  
konnte sich nicht halten und stürzte kopfüber aus 
dem Abteil auf den Bahndamm, wobei sie sich der- 
artig schwere Verletzungen zuzog, daß der Ti» aus 
der Stelle eintrat.

Lissa, 29. Dezember, (über ein rührende. Wie. 
dersehen im Schützengraben) schreibt eni Leser 
„Lissaer Tageblatts" ihm aus dem Weiten: Ein 
kleines Häuflein waren wir. als wir aus der Holle 
an der Somme herauskamen. Wir bekamen gleich 
Ersatz und bezogen eine sehr angenehm ^ruhige 
Stellung. Beim letzten Nachersatz befand sich er« 
alter Landstürmer, der, da sie bei Nacht und Nebel 
niüamen. nicht gleich Platz in mnem Unterstand 
fand; überall, wo er anfragte, bekam ar »ur Ant­
wort: „Alles belegt!" Ja . ja, das ist Krieg! 
brummte der alte Landsturmwann und versucht« 
sein Glück im nächsten Unterstand- H^er ist endlich 
Platz, und der Alte kriecht hinein, zündet ein Licht 
an und ist eben dabei, seinen A orallterals Kopf­
polster auf die leere Stelle nn Unterstand zu legen, 
als sein Nachbar, halb schlafend, eben loss-bimpren 
will, daß man ihn wieder störe, da er doch eben erst 
vom Posten kam. — Der matte der Kerze
fällt auf das Gesicht d-s neuen K am elien , der e, 
sich neben ihm soeben bequem machen will da er» 
Freudenschrei: „Vater!. — Franz! Vater 
Sohn, zwei ahnungslose HerzA. liegen sich als 
Erabensoldaten glücklich rn den Armen Am nach. 
sten Morgen ging es von Mund zu Mund von der 
Kompagnie zum Bataillon und ^«nment. Als 
wir nun in Ruhe waren, wurden die belden Glück-
lichen dem Divisionskommandeur vorgestellt der si,
recht herzlich begrüßte und den Vater zum Gefreite, 
beförderte.

Lokaliachrichteir.
Zur Erinnerung  ̂ Januar. 1916 Scheitere

ines russischen Durchbruch-versuches Lei Poporsntz. 
915 Siegreiche KämM Mit den Russen im oberen 
lngtale. 1914 Ernennung Giwer-Beys zum tSr»- 
hen Kriegsminister- 1913 Anregung der russische« 
Legierung zur DeMEliisierung der Streitkräste 
Kerreich-Unqarns und Rußlands. 1912 t  Pro- 
ester Felix Dahn, hervorragender Dichter 
»iechtelehrer. 1878 Besetzung von Sofra durch dir 
Küsten unter Gurko- 1777 Sieg Washingtons Wer 
sie Engländer Lei Princetown. 1571 s  Joachim N ,  
Kurfürst von Brandenburg.

Thorn, 2. Jan u ar 1917.
— ( Z u m  Kleingeldinangel^s Man 

chreibt der „Deutschen Tageszeitung: Wie ich in 
nehreren Fällen erfahren habe, wechseln sich hier 
sie Urlauber sowohl von der Ost- wie Westfront 
»or ihrer Rückkehr an die Front Betrag« - von 15 
>is 20 Mark und darüber Kleingeld em, da di, 
Bewohnerschaft der okkupierten Lander das deutsche 
Papiergeld im Klmnverkehr nicht nehmen will. 
vie Urlauber schleppen geradezu Millionen Klein- 
,eld aus dem Lande. Es ist dringend nötig, daß di«

îrik Kissen, Nvroano traten.



O

— ( T ü r k i s c h e  L e - r l t « g e  » e l  d e n k .  
s K e n  H a n d w e r k s m e i s t e r n ^  Den deutschen 
Handwerkskammern ist die M itte ilung ^gegangen, 
Latz die türkische Regierung durch Vermittelung des 
Auswärtigen Amtes in B erlin  ber deutschen Regre- 
rung vorgeschlagen hat, etwa 10 000 lugendliche 
Türken zur handwerksmätzigen Ausbildung nach 
Deutschland zu senden.. Die iungen Türken sollen 
?hre Lehrzeit in  drei bis vier fah ren  vorwiegend 
in ländlichen Bezirken oder in  kleineren und m itt­
leren Städten durchmachen und in die häusliche 
Gemeinschaft der Lehrherren aufgenommen werden. 
Eine Entschädigung w ird hierfür nicht gegeben; die 
jungen Leute sollen aber nach Vollendung ihrer 
Lehrzeit dem Meister noch ein bis zwei Jahre be­
lasten werden, sodatz^er fü r seine Mühen und Aus- 
lagen entschädigt würde. Die Handwerkskammern 
nehmen fchE jetzt Meldungen von Meistern, die 
junge Türken als Lehrlinge bei sich aufnehmen 
wollen, entgegen.

U r l e e s - M e r l e l .

Die Kulturträger,
Die gefallenen, englischen Offiziere werde? von dcn 

eigene« Semen Lestohlen.
„Rieuwe Rottestdamlsche Eouvant" enthält .'.inen 

Bericht aus dem englischen Unterhaus vom Don­
nerstag. Danach klagte Generalmajor S ir  Charles 
Hunter D e r zahlreiche DiebstThle, die an gefalle­
nen englischen Offizieren begangen seien. I n  fast 
allen FAlen, wo die Ausrüstung nach England zu-

rückgeschiG wurde,, wären sämtliche Wertgsgen- 
stände. gestohlen. Redner hatte Hunderte von 
Briefen von E ltern erhalten, die über solche Dieb­
stähle klagten; auch Generäle hatten ihm darüber 
geschrieben. E in General schreibt, daß in 78 Fä l­
len die Leichen von Offizieren vollständig ihrer 
Wertgegenstän-de beraubt worden waren. „Das 
mutz durch unsere eigenen' Leute geschehen sein", 
sagte er. „M e in  B lu t kocht noch, wenn ich an 
meine toten Offiziere denke. Alles war von ihren 
Leichen weggenommen! Feldstecher, Uhren, Geld 
und Schmuckgegenstände. Die Leichen waren kei­
nen Augenblick in  den Händen der Türken gewe­
sen. Kann man einen deutlicheren Beweis ver­
langen, datz unsere eigenen Leute diesen Raub be­
gehen? Die. Diebstähle scheinen zwischen der Zeit 
vorgekommen zu sein, wo die Offiziere in  der 
Feuerlinie getroffen waren, und der Zeit, wo sie 
das Hospital hinter der Front erreichten.

Die Verhetzung.
,L'Oeuore meldet: Der Pariser S tadtrat hat 

einen Betrag von 1S000 Frank bewilligt, damit 
jedem Schulkind in  Frankreich ein Exemplar der 
Broschüre »Ihre Verbrechen", herausgegeben von 
M irm an, überreicht werde; diese Broschüre soll 
Kinder und E ltern m it den in  den besetzten Ge­

bieten von FrarSreich begangenen Greueltaten der 
Deutschen bekannt machen."

Dämmernde Erkenntnis in Ita lien .
Die Türm er »Stampa" veröffentlicht an auf­

fallender Stelle eine Kriegsüberstcht, daß der Krieg 
im verflossenen Jahre strategisch keinen Abschluß 
gebracht habe. Deutschland habe zwar gesiegt, 
aber keine Entscheidung erzielt, da es seine Kolo­
nien und die Seewege verloren habe. Die großen 
Siege Deutschlands seien nicht entscheidend gewe­
sen, wie die von Sadowa, Metz und Sedan, son-. 
dern hätten höchstens die Bedeutung von Erave- 
lotte. Deutschland habe zwar Tausende von K ilo - 
metern erobert, aber immer noch nicht genügend, 
um den Frieden diktieren zu können. Vielfach sei 
die Ansicht vertreten, der Krieg werde noch lange 
dauern, die „Stam pa" verlangt jedoch die Beendi­
gung des Krieges, nicht etwa aus militärischen, 
sondern aus wirtschaftlichen Gründen. Europa 
habe den Krieg m it vollen Magazinen begonnen, 
heute seien in  allen Landern die Rohstoffe ausge­
gangen und im kommenden Jahre werde es noch 
schlimmer werden. Großbritannien mache eine 
Tvansportkrise durch, Amerika wolle keine Leder­
waren und Baumwolle mehr liefern, die Europa in 
noch nie dagewesenen Mengen verbrauche. I n

Rußland sei die VerkchrsnoL so groß, daß Peters, 
bürg ohne B rot sei, obgleich Südrußland volle Ge- 
Lreidemagazine besitze. Argentinien könne nicht 
weiterarbeiten, da die erforderliche Einwanderung 
aus Europa aufgehört hat. Südamerika befinde 
sich in  einer finanziellen Krise, weil die Landes- 
erzeugnisse wegen des Frachtraummangels unver­
käuflich seien. Der Warenmangel in Europa habe 
eine ständig wachsende Teuerung zur Folge. Außer­
dem befinde sich ganz Europa in  einer allgemeinen 
Krise der Goldreserven. Wenn »die Weltmärkte 
wieder ohne Beschränkungen offen sind, werden sich 
schreckliche Zustände entwickeln. Furchtbare W irt- 
schaftsschwierigkeiten seien nach Beendigung des 
Krieges unvermeidlich. Werde der  ̂ Krieg 
fortgesetzt, so bedeute das die Liquidation 
Europas. Die europäischen Rasten würden vom 
Erdboden vertilg t werden, am schwersten aber 
werde Frankreich in Mitleidenschaft g^ogen wer­
den. Werde der Krieg fortgesetzt, so werde 
Europa ein großer Friedhof und d ii 
Z iv ilisa tion werde zertrümmert. PrWdeni 
Wilson habe dies eingesehen, das gehe aus seine, 
Note hervor. „Wenn w ir den Krieg fortsetzen, ohn« 
auf die Uhr zu schauen, so bleiben w ir selbst unter 
den Trümmern liegen und können als Tote deg 
Sieg nicht mehr genießen."

ES w ird  darauf aufmerksam ge, 
macht, daß Z ivilpersonen sich bei 
Reise» außerhalb ihres W ohnorts  
durch ein behördlich gestempelte- 
Schriftstück ausweisen müssen. A n ­
dernfa lls sind Reisende Unannehm­
lichkeiten ausgesetzt.

T h o ru  den L3. Dezember IS IS .

D ie  P o l i z c i - B e r w a l t n u g .

S e r lM W  I» W »lee
werden im Jahre 1917 während der 
Dauer des Kriege- in jedem M o nat 
nur einmal im Hanse des Saus- 
m ann- L « 1l  L l lp s r  in  SchSnsee 
«bgehalten nnd zwar:

am 24. 28. 26. Januar,
2 0 . 21. 22. Februar, 
20. 21. 22. März,
24. 25. 26. April,
22. 23. 24. Mai,
19. 20. 21. Juni,
10. I I .  12. 2«N ,
18. 19. 26. September, 
16. 17. 18. Oktober,
18. 14. 15. November, 
18. 19. 20. Dezember.

Lhorn den SS. Dezember IS IS .

K ö n ig l ic k e S  A m t s g e r ic h t .  
D e r  G e r ic h t S t a g s k o m m if f a r .

Violm-Unterricht
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Messe".____________

und Abschlüsse übernimmt.
Angebote umer N  2 3 5 2  an die

Geschäftsstelle der -Presse*.___________

«- k rleg n im i» trs  1818
§nd.: Krr»g»geMrnEu«,R»<KLageges, 
Kefttzsteuer (ZuwachS), KVarrnrrrnsab- 
fieuer.Frachturk»rrv-r«arif, pokrarif. M.

irr». L.revw »r,,Lo- Lern« 14.

Die Geldankaufsstelle,
Seglerftratze 1, nimmt Dienstag den 2. Januar ihre Tätig- 
kell wieder auf. Eeschäftsstunden Dienstag und Freitag von 
10 bis 12 Uhr. Eiserne Ersatzuhrketten sind vorhanden.

Staatl.tcana.
vorn». IW IlMg.,

ikLr»L.-, , anod Damen, lV s t p i ' .  k 8 »  Ick, z s
^nkLoxarirarsv 1. 8pr. n. Zlatd. Vorkurs, k ^süvxer«. — Ar». L s l l s r s p .
— H r n n s .  — ^.rdeilst. n. Dons. dvarck». — Vsrüoks. sobv
Sodül. — ^aoblekrer Seit 1914 best. 136 Linj„ alle ?Ltmr.

^  ^  ^  ^

V i'v s ln u  3, ^ s id u n g v i»  42 > .............
D r .  6 .  M o l i k "  V o r d v r v i l m i A S - ^ n s l a l t
xsxr. 1908, k. ä k^LKne».-, prckm.» n- 5 b ttu i» .-
p ^ ü k u n s , von. L. LLnIr. 1. ä. T skuncks einer dsderen I^str anstatt.

S2S 2 "1S0 üdNur.
Seit ^LN. 19!3 destancken 3 2 8  P r ü f l in g s ,  äaranter: 7 6  
(üar 4 2  v s m o n  von 52), 3 7  kür 0  I und U ,,  8 4  kür O tt  6  »I. 
a tto  fA k n i- .  U ß fftzZ , Gerbst ^^5 u. Osteni 1916

P ro s p e k t. "Zsa
»Uv Vumvu ttr» LdU nr.

p s i * n n u f  11687 .

Petroleum
aus Stadtmarken stets zu baden.

llerrmsmsvsmsiselik.
I n h : L .  111 Lim vLLK, 

__________ Tstorn.

S i n  W a g g o n  l W O  S t r . )  l  P - f t - »  S t u b - M ä r e » .  
—  _  ,  -  1  J a n c h e p u m p e

zuverk. 0r088MLllll R udak, an der Kirche.

WMHlatttli
für Graminophone und Evrechapparate. 
Mund-Harmonikas. elektrische Taschen« 
lampen und Batterien, Feuerzeuge, Ben­
zin. Tischlampen. Karbid u. Reparaturen.

MW-AiltriiWli
große Auswahl, auch gegen Teilzahlung. 

Zentrifugen« und Maschinenöl.

Reparaturen
an sämtlichen Fabrikaten, P  tent-Fahrrad« 
Bereifung, erlaubt zu fahren. Besichtigung 

ohne Kaufzwang.

F a hrrad fabrik  uReparaturWerlrsiStttz
Thorn. N  ustadt. M arti 24. Fernipr. 447

WeWMe
In Stangen und Roll n villigst bei

« i - a d l e - 'x - U r .  Thor«. 
Cnlineeitr. 12. Telephon o4g. 

«roßoenried in Tabakiabrikate».
am» .e R Wng D. R P. -ngem.

u i a f a r s i i n
mit ^Naubeigernch, 

o«n ArieflSanSichuß B e rlin  genehmigt. 
Schäumendes Handwaschmittel für Tot 
lettentifch und Bad. Garantiert A n  
Ton. SO S t 6 00 Mk.. 60 S t 1l,7S Mk  

franko und oerpackungsfrei.

Lbesi.
frei von Ton. Kaolin. Talkum. Lehm rc. 
Vorzügliches Wasch- und Reinigungsmittel, 
stark schäumend. Postkolli franko 
S,S0 Mk. Wlederverkänfern hoher Rabatt.

Z i s r m .  N i s s n v r ,
Z a r lin  v .  L. Stnraftr- 28. Abt. 128.

T r o c k e n e s

K lem h H ls
-  liefert frei Haus.

Klsnerode,
Te - nhoi, 299 ^

Bürg out Wechsel, 
^  Sch v-'ch auch Raten«
abz.. Kriegsani Wertpapiere kauft u bei.

erlju 67, Frobenft I9.r. Rütkp.

steht gegen Höchstgebot

Thoru-Merbahn.
Zum 1. April 1917 suche zur Ablösung 

einer Hypotheklo ooo Mark
auf ein Grundstück in der Umgebung 
Tyorns von über 340 Morgen gleich 
hinter 43 000 Mark Landschaft.

Angebote unter L^. 2 3 3 8  an die Ge» 
fchäflsstelle der „Presse" erbeten

« «  Mark
auf 1. Hypothek (MühlengrundstÜck mit 
7 Morgen) zu 6 ^  Zinsen werden ges. 
durch V .

Thorn. Coppernikusstraße Z, 2.

L «SS Mark
aus fichere Hypothek sofort zu ver­
geben.

Angebote unter r r .  10  an die Ge- 
schüftsstelle der „Presse«.

r««I Mark
auf sichere Steile (Landgrnndstück) zu 
vergeben.

Angebote unter D .  2 3 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

FsrlWhMr r« «rilnsk«:
2  n e u e  G a s k a m p e n , I  S o p h a ,
3 Tische, I gr. Klerderschrank, 
2 Küchenrahmen, I  Wasch, 
ständer, I  fast neue Flinte 
iBorderlader) u. a.

Rah. Drombergerstr 108 A, 2 Tr.. rechts.

^Merhilltem Reißzeug
(R-effler) ohne Ziehfedem billig zu ver­
duftn Anfragen unter Zi.. 1 an die 
Geschäftsstelle der.Presse".

Eine hochtragende

— -  ̂ hat zum Verkauf
L L S L S D ,  G r a b o w c h .

hochttagende, gute

lvßiehkub.
in zirka 4 Wochen kalbend, steht zum 

Verkauf.

Serm M il 8vü88l, Pensa».

Eine dreiarmlge Gaskrone
preiswert zu verkaufen. Besichtigung von 
rl,10—11 Uhr vormittags. 
________________ Coppernikusstr. 3. 2.

Ä I M  M e
zu verkaufen^ Brombergerstraße 92.

ZniiMlen tzkjlliiii.

Ein gut verzinsliches

Grundstück,
am Wasser gelegen, wird in Mocker gesucht. 
r ^ N ? ^ * e  unter L .  2 3 5 5  an die Ge« 
schüftsstelle der ,Drelle-

m ittÄ r°b°n  ^  »ut -rhalt«n-n.

Geldschrank
zu kaufen.

Angebote mit Beschreibung und ge­
nauester Preisangabe unter 3 3 4 7  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.

Zohle gute Preise für

K m I M G « .
Angebote unter 3 l. L*. 6 8 S 7  an 

Nttckebkik Rlr»««e ,  B erlin  ß»HV. 1 9 .
Da Lieferung für Lazarette

30 Zentner

Heu
kauft

Strauch-
kesen

zu kaufen gesucht.

Kaufe getragene Damen- 
und Kinderkleider.

Reullüdlischer Alarkt 25. Im Keller.

Wachs in jeder Menge

Wü!>!II!!1S-'!,!!-kiisll
 ̂ ____ _

Y  Z im m er, ev. Küche. f. einzelne Dame. 
"  oder zum Büro geeignet, vom 1. 4. 17 
zu verm. Gerstenstr. 3.

SMieiisiirssW in W r »
sind l«!t dem 11. November !9!6Bei dem Roten Kreuz, Soldatenfürsorg«, 

eingegangen:
an Liebesgaben und G e ld :

Frau Alug-Crnstrode 15 Pfd Pflaumenmus, Erbsen, Klußmann-Drowina 14 
Sack Rot. und Weißkohl, 2 Sack Mohrrüben. M  Eimer Mar-n-lade. Blühn,- 
Steinau 4 Tauben. 10 Eier, 2 Hühner, Herbert Weiß 1 Wechnachlspak^t. 
Schobbert 5 Weihnachtspakete, 15 Pack Briefpapier, 5 Spiegel. 5 Taschenetms,
3 Notizbücher, 4 Bücher, Grothe 12 Hosenträger. 50 Pack Briefpapier. 2 Pfeifen, 
30 Zigarren. 60 Zigaretten. 48 Taschentücher, 60 Aalender. 2 Spiele. 12 Sp^gel. 
12 Ohrenklappen? 12 Pack .^riegskuchen, F. Simon 12 Pack Baumlichte 500 Pack 
Suppen, Wendisch Nachf. 8 Pack Baumschmuck mit Lichten v. Thadden ^1 ^>p-kl^ 
Dammann L  Kordes 160 Flaschen Rotwein. 10 Flaschen Punsch. Willnnrzlk 2V0 
Zigarren. 1000 Zigaretten, Fechner 50 Pack Briefpapier, 12 Brieftaschen. .̂4 Taschen- 
stifts, 36 Zündholzbehälter, 12 Mundharmonikas, 200 Zigaretten, Tabakspfeifen, 
!2 Pack Tabak. Zielte 24 Mundharmonikas. 1 Spieluhr, 2 Vlasinstrumente. 
Datow 2 Flasche Saft, Feldt.Aowroß 1 Schock Eier, Steinbart Pr.Lanke 59 Eier, 
Untertertia-Realgymnasium Weihnachtssachen für 20 Mann, Klußmann-Browina
4 Tonnen Äpfel. 2 gr. Karton Honigkuchen. 8 F!. Wein, Lesestoff. Suhnegeld d.
Frau Hasse 10 Mk., Vater!. Frauenveretn Rentschkau 100 Mk.. Ungenannt 80 Mk., 
SammelbütUe Garnison-Waschanstalt 3911 Mk., D r. Is le r Gymnasium c> Mk., 
Koerner-Hosieben 1000 Mk.. Sammelbüch e Lazareltverw. 37.00 Mk., Ungenannt 
10 Mk.. Beyer-Dobrtn 20 Mk.. Robert Thomas 50 Mk., Friedrich Thonms 150 
Sammelbüchse Fucks 10 Mk., 3 Komp. Res «Ins -Regts. 5 15.i tt Mk., Jllgner 50 
Mk., Oberstabsarzt Keller 20 Mk., Ungenannt 20 M k , Helmoldt-Gabe 40 Mk., 
Ungenannt 20 Mk., Wasserwerksverw. durch Herrn Wachs 50 Mk ,̂ Ungenannt 
10 Mk.. Ungenannt 50 Mk.. Kaufhaus Leiser 100 Mk., Witte 70 Mk.. Vungkat 
4.00 Mk., Ungenannt 100 Mk., Ungenannt 5.09 Mk., Trompeter!, d. Ers.-Abt.. 
Feldart. 81. 12,30 Mk., Gerson 100 M k . H. Schwartz 100 Mk., Schimmelpfennig 
100 Mk., Kordes 150 Mk.. Frau Kordes 50 Mk., Ungenannt 10 Mk.. Ungenannt 
20 Mk., Ungenannt 50 Mk.. Sammelbüchse Tarrey 6.70 Mk.. Wechsel 20 Mk 
Murzynski 100 Mk.. Steinbart P r. Lunte 50 Mk., Sender 5,00 Mk.. Sammel­
büchse 1. Garnisonk. Regt. 61 20,07 Mk., von Schülerinnen des Oberlyzeums
!00 Mk.. C. B. 5 M k , Ungenannt 60 Mk., Ungenannt 10 Mk.. Ertrag d. Kirchen« 
konzert MozarL-Verein 30 Mk.. Köstkchem 5 Mk.. Bleck-Hein.soot I ^ M k  Aus 
dem Erlös von Goidiachen Filter 10,44 M k , Alur.mann-Drowina 156 Mk.. Franr- 
Schöniee 2,62 Mk.. Wunsch l.50 Mk.. E. Huffman» 26 Mk.. Pansegrau 24 30 Mk., 
Friedrich 10 M k , Huhse 20 Mk.. Dahlke.Rosmin 3,30 Mk., Westphal 13,46 Mark.

Dieselben müssen bruchfreizahle 14 P f. p. Stück, ohne jeden Abzug, 
sein. Kasse folgt sofort nach Empfang.

R o b v r t ' 8  V e r s a n d h a u s ,  G r a u d e n z ,  "  . 4

A c h tu n g !
I n  meinem Neubau Elisabethstr. 12/14 sind noch 2 moderne

Laclrn "TW
m it Zentralheizung, elektrisch Licht, Gas, Wasser und darunter 
liegendem Hellem Keller, paffend fü r jede Branche, per sofort, auch 
später, zu vermieten.

Fernruf 517 O U S l L V  S v Z r S I » ,  T h v v N .  Br-U-str.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paffend, sofort zu ver­
mieten.

8 .  8 e k e n l!« I  L  8 k in < !s ! v m k 5 .

in welckem seit ca. 30 Jahren die Firma 
L  Borchardt u. Co. mit gutem Erfolg ein 
Geschäft betrieben hat, ist zu vermieten.

p s S K v M Z K S ,
____________ Coppernikusstr. 5.

Z-Zimmerwohnung
nebst Zubehör vom 1. April 1917 zu 
vermieten.____________ Segl-rftraße 6.
g )f " "  " sofort zu vermieten.
ZU. . ^  Brückenstr. 22.

Eine Wohnung,
l .  Etage. 4 Zimmer, mit Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 1? zu mieten. 

_____ Talstraße 30.

WjllW mSullNMulerk
mit Zubehör von sofort oder 1. 4. 17 zu 
vermieten. Zu erfragen

20. Hof, rechts.

Nur Z-WMk-MülM.
auf Wunsch auch 4 Zimmer, vom 1. 4. 
17 zu vermieten.

Zu  erfragen Graudenzerstr. 139.

Wohnungen:
Gerechteste. 8 10. 3. Etage, 3 Z im ., 
Mellrenstr. 6V. 1. Etage, 8 Z im .. 
P arkstr. 25. 1. Etage, 4 Z im m er, 
P arkstr. 27. part , 3 Z im m er, 
P arkktr. 27. 2. Etage, 4 Z im m er, 
SchiUslraste 1l. Hottipart., 7 Z im m er  

und Zubehör. Gas« und elektrische 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is .  
oder früher zu vermieten

6. 8yMrt, FWkstr. U.
« M  '  „

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wasse, Heizung und Vorgarten, eoentl. 
Pferdestall Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

Lrlvli lerusslem, vaugeschSst,
Thorn, Bromdergerstr. 20.

Die vom Herrn Stabsveterinär Lasds

mit Baoeeinrichtung und Zubehör ist ver- 
setzungshalber vom 1. 1.17 zu vermieten. 

Podgorz. Marktftraße 71 a.

Sokrt m semwil
2 Zimmer, Küche, Kammer, mit Gas 
und Wasserleitung. Preis 360 Mark 
jährlich.

Zu  erfragen beim W irt. 1. Etage.

Helle Kellerriinme,
Slraßeneiugang,

Lagerräume,
parterre, sofort zu vermieten.

-v. L e M S V r ,  Baderstraße 38, 2.

Hindenburg-
öcuk°Tnl«k. sowie solche imtGeSenb-Talec. sowie solche "üi d a , 

Doopelblldni, der deutschen und sllee» 
reichlichen Kaisers, den BUdniss«, de« 
deutschen Kaiser«, des bayrischen Siu^ch 
des sächsischen KSnIg». des deutschen^«» 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müllsr 

von der „Emden".
Ferner: «iSmarck-Fahrhmrdert-^A 
liinmStaler. Otto WeVSigeu. «apttL» 
leutnant, Führer der UuterseedooN 

v  g und 17 rs.
M S  «euest« P rS -,m »,rMackensen.

des BeS-ger- der Ruflei, i» « - l lz lA  
Jede, Stück mit 5.00 Mk. ,»  baden t»

Lotterie-Kontor Thor»
KatharinenstraßK 1. Eck^WUHelm^latz» 

Fernsprecher 842.

Wer ömil «Ir»
oder dergleichen zu vergeben.

Fischerstraße 5,

sofort zu vermieten.

« i d » ,  M I  tt. 1

M  M I . " '  .
von Herrn Hauptmann V
von sofort zu vermieten.

Gerechtestraßo 1s . L,

2 vornehm eimer. Nmmer
von sofort zu vermieten.

Altes Schlotz (Jnnkerhof),
Zugang von der Brückenstrahe.

W «I. WMl
mit separatem Eingang von sofort -»  
vermieten. Schuhmacherstr. 20, 1.

Gut mM. Kimm«.
mtt auch ohne Pension, zu vermiete» 
_________ Wiihelmstraße I I .  1. reckt».

Möbliertes Zimmer
vom 1. 1. zu vermieten.
_____________  Schloßftraße IS, 1 Lrp.
/J w e i  gut möbl. Z im m er. 1. E tg , 

bald oder später zu vermieten.

D !  8 . i
zu ver nieten. Strobandstr. 7. 1 
4 bis 2 möbl. Z im m er mit Küche M  
L  vermieten. Geretstraße 2 l.

auch 
.-tagew^

Eine i- rvtl. z-ZistllkrklllgstLS«,
parterre. Innenstadt, Bromberg Dorsta«parterre. Im.enstadt, Bromberg. Dorsta 
oder Mocker zum 1. 4. 17 gesucht.

Angebote unter O . 2 3 2 8  an dte G »  
fchäftsstelle der .Presse".

Vom 1 4. 17 eine

3-zimmerwohnung
gesucht. Angebote unter O .  2 5 5 7  
die Geschäftsstelle der „Presse*.______

2— z-z iiM k«M l>W
mit Zubehör wird von älterer Dame tU 
gutem Hause, möglichst Bromberger Vor­
stadt. zum 1. 4. 17 gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter v ,  
2 3 5 3  an die Geschäftsstelle der -Presse".

MhiiMg« r waitt»
und Küche oder leeres Zianner mit Küche 
von sofort zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter N .  2 3 2 8  a» 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche vom 15. d. M ts. ein»

gute Wohnung
von 2 Zimmern und Küche nebst Zubehör.

Angevote mit Preisangabe unter v l .  
2 3 5 8  an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Einzelner Herr sucht für sofort

M.2giit!>>UWUr.
ungeniert. Angebote unter LZ. 2  an d!» 
Geschäftsstelle der -Prege*.



Am M ittw och  den  3. J a n u a r  1917 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räum en 
-e r  SäugUngsfürsorgestelle. Gerbe rstr. 17, 
eine unentgeltliche Untersuchung sämtlicher 
S äuglinge durch H errn S a m tii tS ra t  
D r .  statt. M ütter
und Pflegem ütter werden ersucht, pünkt­
lich zu diesem Term in zu erscheinen.
 ̂ Der Magistrat._____

6 z iv ild ien st- 
M ic h tig e  

krikft. M ä n n e r
für Küchen- und Kam m erarbeit stellt 
gegen 3 M ark täglicher Entschädigung ein

Ersatz-Eskadron 
Alanen-Regiments Nr. 4.

1 Mkllie-Mler
für die im Schlachthofe eingerichtete städt. 
Schweinemästerei wird zum alsbaldigen 
E in tritt gesucht. M eldungen von zuver­
lässigen und erfahrenen Bewerbern oder 
Bewerberinnen werden im Schlachthofe 
persönlich oder schriftlich angenommen. 

T h o r n  den 2. J a n u a r  1917.
Die Schlachthos-Verwaltung.

WWgeWmiiide Air».
Dom 2. J a n u a r  1917 ab ist unser 

B üro, Schillerstr. 10, geöffnet: 
a n  d en  W o c h e n ta g e « : 

vorm ittags von 8 bis 9*1, Uhr, 
nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 

S o n n ta g s :
vorm ittags von 9 bis 12 Uhr.

D e r V orstan d  d e r  S y n a g o g e n -  
- __________ g em ein d e ._________

M M W W .
Am F r e i t a g  d en  S. J a n u a r  1917, 

v o rm it ta g s  11 U h r, werden im Gast- 
Hause zu Wolffserbe nachstehende Brenn- 

'Hölzer verkauft:

Kloben md KnM el
W o lff le rb "  * ""d  ^ d «  M ajorat-forst

Die Hölzer könne» vor dem Senn in  
brfichtigt werden.

^ S K r lln S . Förster.
Steuo-rabhie- mr»

M W M lie i - M e r k l«
irrs tem  A d le r) erteilt.

W er, sagt die Geschäftsstelle der .Presse*.

Masseur
wolle sich melden. Brombergerpr. SS», 2, 

/ bei « .  v v d r L o k .  ________
Suche vorn 1. 1. 17 oder später eine

Stelle als Buchhalterin 
«der Berläuferi».

Test. Angebote mit G ehaltrang. bitt« 
schrlstl. an  L I» Ib « r. Heiitgegeiststr. IS. L

Buchhalterin
(Anfängerin) sucht von gleich oder später 
S te llung . Angebote unter L. 11 an die Ge- 
^chäftsstelle der »Presse* erbeten.

M ttM tllM I l.
23 J a h re  alt, sucht von sofort oder später 
S te llung . Vorstellung kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Angebote unter M . I S  an 
die Geschäftsstelle der »Presse"._______

Suche Stellung als Verkaufem
rn  B äck e re i oder sonstigen V ertrauens- 
prosten. B in  26 Jah re  alt. spreche polnisch 
und deutsch. Gest. Angebote unter L .  5 . 
an  dir Geschäftsstelle der »Presse".

Bekanntmachung,
Die V ero rdnung  vom 23. M a i 1916, betreffend das V erbot 

der E in fuh r und des V ertriebes aller au s  dem feindlichen A uslande 
stam m enden M odeb lä ite r, M odezeichnungen, M ode-und ähnlichen 
Fachzeitungen (R .A .B l. D anzig, S e ite  194, K öslin , S o n d srb la tt 
zu Stück 21 vom 1 .6 .1 6 , M arienw crder, S e ite  287) w ird hierm it 
aufgehoben. D a s  Z ah lungsoerbo t gegen das feindliche A usland  
w ird hierdurch nicht berührt.

D a n z i g ,  G r a n d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 27. Dezember 1916:

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Grandenz und Thorn.
Die Kommandanturen der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.
B ei der großen R atten p lag e  im W esten, un te r der besonders 

die kämpfende T ruppe leidet, h a t sich das dringende B edürfn is 
herausgestellt, eine größere Z a h l

Hunde als Rattenfänger
zu verw enden.

D a s  G eneralkom m ando 17. A .-K. b ittet daher um  unen t­
geltliche Ueberlassung von H unden, die sich a ls  R a tten fän g er eignen.

Besitzer von H unden dieser A rt w erden gebeten, sie 
an  die T ra in - Ersatz- A bteilung 17 D a n z i g - L a n g f u h r ,  
an  den Festungsfuhrpark  T h o r n  oder 
an  den Festnngsfuhrpark  G r a n d e n z  

abzugeben.

SlelliikrlrelkMs Neimallmmudo ll. " ' .
Bekanntmachung.

Aus A nordnung des stellvertretenden G eneral-K om m andos des 17. 
Armeekorps soll durch V orführung aller im Stadtkreise T horn  vor­
handenen über 5 J a h re  a lten  Musterungspflichtigen P ferde festge­
stellt werden, w ieviele von diesen offensichtlich nicht kriegsbrauchbar 
sind und für eine A ushebung nicht infrage kommen.

F ü r die Vorstellung der P ferde vor pferdekundigen Offizieren 
des königl. G ouvernem ents w ird  bestimmt 

a ls  Z e it: der 4. J a n u a r  d. J s .  
a ls  O r t : der Platz vor dem Leibitscher T ore und zwar a ls  S tunde 
für die P ferde aus der In n en s tad t (A ltstadt, Neustadt,
W ilhelm sstadt) ..............................................................................8 Uhr

a u s  der Jakobsvorstadt und C ulm ervorstadt . . .  9 Uhr
,  » B rom bergervorstadt . . . . . . . .  9»/, Uhr
„ M o c k e r ...............................................................10 Uhr

Die Pferdebesttzer werden im  eigenen Interesse ergebenst ersucht, 
die Vorstellung der Pferde zu veranlassen.

T horn  den 2. J a n u a r  1917.
Der Magistrat.

Photographen- 
Gehilfen fin)

kellt sofort ein

photogr. Atelier, Breiteste. 2.

S M e r .  
Formn, Drehn

und

TWlnlehrliiW
stellt sofort einNsWtkfckikL.0 rovtt2!
G . m. b. H.,

T h o  r n.____

Schuhmacher
nur zum Einbinden von Mitttarstiefeln 

finden sofort Arbeit.
S.Mvuor, stiefelsabrik,

____ Thorn.____________

A L S  I»»M '
Hrchl S te l lu n g  in Thor» in einer Bäckerei 
oder Papierhandlung zum 1V. 1. 17.

Angebote unter S S S 1  an die Ge- 
fchästsstelle der »Preffe*.____________

-Antlitzes, ßeiMes Wcheu
16  Ja h re  alt, sucht von gleich oder später
S te l lu n g .

Angebote rmter V .  2 8 4 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten._____

Gewandten
W m W k l

P r  Ideal-M asch in e  stellt mit Anfangs- 
geholt von 100 Mk. sofort ein

Seschäftszimmer2./Res.-Jns.- 
Regts. 5 ,

Schnlftraße, Wrangelkaserne.

für dauernde Beschäftigung sofort gesu tS

Maschintusabrik, Tho'rn-Mocker.
! sucht

> W o  « I  Kküllti
We» «r W L >  -  « r ü

W ^ W W S M W ö t Ä W M «

stellen bei hohem Lohn sofort ein

!l!
Maurer, rimerpseku 

«ü Weiler
steM sofort ein

Kaugeschäst L . N o N i» » » « ,
LinLindenstraße 26.

Suche
Kriegsbeschädigten

zur Ausbildung a ls  M aschinist und 
H e izer für meinen Dampfkessel und 

M asch in en b e trieb .
M tzr, WkupsMlkekei, Wrn,
_ _______ Culmer Vorstadt.

Lehrling,
S ohn  achtbarer Eltern, mit guter Schul 

bildung stellt sofort oder später ein

T h o r« . Breitestraße 35.

Schlosserlehrlmge
stellt ein O t t o  « v l r i ' .

B au- und Kunstschlofferei, 
_________  Brückenstr. 22.

MlerlehrlW
V r o L o v ,  Graudenzerstr. 81.

mit guter Schulbildung stellt sofort ein

n sofort vsrlanal 
P o u R n e rf tr .2 ,^ '

Zum  sofortigen A ntritt suchen w ir mehrere 
tüchtige, unbescholtene, nüchterne, gesunde 

M ä n n e r  alsWächter
Meldungen vorm ittags von 10—12 und 

nachmittags von 6 —8 Uhr.
Ins-Möil dekWuekUach-uud 

S W M e k sW  N. b. H..
T h o rn . Breilestraße 37. Fernsprecher 860.

Zum  so fo rtigen  A ntritt gesucht als

der Zentralheizung versehen muß, ein 
militärfr. M ann, auch Kriegsbeschädigter.

S u r t s v  M s s s s ,
Elisabethstraße 20, 1._______

M ehrere kräftige

Arbeiter und 
1 A W e r

stellt sofort ein
V / .  S o v t t o L r v i »

________ Spedition.

Kutscher
stellt sofort ein

s m  Ulkiiai, sngeslhU
Graudenzerstraße 73.

Einen nüchternen, zuverläsfigenflukclm
stellt ein

l l .  S u ä v , W-kll-UMer.
Einen verheirateten

Bierkutscher
sucht für sofort

D a in e Iio H V S liL H , Lindenstr. 58.
Suche per ^ s o f o r t  einen kräftigen, 

ehrlichen

M M k N .  Z
S u r is v  « s v s r ,

Breilestraße 6.

L au fb ursch e
sofort gesucht. 8 .  I L o i  o d i l n m .

wird für 2 bis 3 Nachmittagsstun- 
den von sofort gesucht.

Schriftl. Bewerbungen erbeten an
l,son  XuoryNski,

Thorn. BreiLestraße 32.

Mmteme,
Schleier.

die auf landwirtschaftliche Maschinen, speziell Lokomo­
bilen, Dreschmaschinen, Motore, Erntemaschinen, einge­

arbeitet sind, werden sofort eingestellt.
A M -  (B e i  V e rh e ir a te te n  v e rg ü te n  U m zugskosten .)

ü s ä Z M  L  k L L ü is r ,
Maschinensabeik, Danzig.

Gesucht

in allen KonLorarbeiten erfahren und 
selbständig arbeitend, für

sofort oder später,

(Anfängerin) für Ladenkaffe und leichte 
Kontorarbeitenfür sofort.

N ur schriftliche Ansebate erwünscht

H e x n n ä e r  M e k k .

zum sofortigen E intritt gesucht. Schrift, 
liche Bewerbungen zu richten an

Krieli Zerv8»ltzm, SasßeschU
_____ Thorn, Brombergerstr. 20._____

Suche zum A ntritt per 1. J a n u a r  1917 
eine gewandte, branchekundige

K ttk Ä s m « .
N ur schriftliche Gesuche unter Bei- 

fügung von Photographie und Zeugnis­
abschriften. und Angabe der G ehalts­
ansprüche erbittet

_____  E ifen h an d lrm g .______ __

Zeitungsverkauser
(Angehörige von Kriegsteilnehmern bevor­
zugt) werden gesucht.

B u ch h an d lu n g  O k L k lo v .

W  Ä M l m
Ix)vi8 kkllllm ll!,

Gold- und Silberwarenhandlung.
Suche zum sofortigen E intritt für mein 

Galanteriewaren-Geschäft

1
i l .  M k r ,  A « .  U M  « .

L ehrm iidchen
von sofort verlangt.

V .  «  i s n k « «  s l r l .  Allst. M arkt 5,

Lehrmädchen
sofort gesucht. 8.
A S k llliiA A R iilR A O 'n V iE ^ E ll.
können sich sofort melden.

S 5  P fg .-B a z a « . Ellsabethstr. 6.

Zlrdeiteriukes uud eise 
ordentliche UllschstN

siellt vom 2. J a n u a r  1917 für 
dauernd ein.

M eldungen täglich in
W äscherei „ F ra rre n lo d " , 

Friedrichstr. 7.

Frauen
zum  FlaschenfpM en stellt ein

H . .  L .  ^ O Z L Z .
Daselbst kann sich ein

melden.

zum A usbessern  v a »  Wäsche kann sich
" " "  8 e l i iv » n e r ,

T h o rn -M o ck er. Graudenzerstr. 93.
Empfehle und fuchs

zu jeder Zeit für Hstel, R estaurants und 
G üter: Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben- 
Mädchen. Köchinnen, Mädchen für alles. 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 

und Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermitkler,
^Thorn, MDMADHeM-IS- Telephon 52.

das kochen kann, wird zum baldigen 
A ntritt von Ehepaar mit einem Kinde 
gesucht. Zweites Mädchen vorhanden. 
Meldungen möglichst zwischen 8 und 9 
Uhr abends Lindenstraße 17a, 2 Trp. bei

M l i z r  K I M M
sucht Z a h n a rz t  8eS»rrL '5 ,

Elisabethstraße 12114, 2 Tr.

M llt lW e  AWllttefkllll
jofort gesucht. Vorstellung 12—2 und 
nach 7 Uhr abends.

Culmer Chaussee 38. part., r.

Wlige AiWrlni»
sucht Z a h n a rz t  8 o k > » » r .

Elisabetystraße !L>l4. 2 T r.

A «f«Srteriv
vorm ittags verlangt.

Grabenftraße ^0. 1.

MMIlhe WSklkM
kann sich melden. Fischerstr. 49, part.

A u sw ä r te r in
für vormittags sofort gesucht.

W aldstraße 45, 3, links.

sa u b ere  A u fw a rte fra u
gesucht. Coppernikusstraße 29. 1.

A u fw a r tu n g
für 1—2 S td . gesucht. Fischerstr. 45. unt.

S aubere A u sw ä rter in
von sofort gesucht. Mellienftr. 60. ptr.

Zauderen Martemadcheu
für den Vorm ittag von sofort gesucht.

Mellienstratze 131. 2 Tr.. rechts.

M a g e r e  A M w K tterm
gesucht. F ra u N -c h « u » g S ra t

M eilienftraße 86, p tr.

Eiu sauderes AusVartesladcheu
für die Vormittagsstunden gesucht.

Gerberstraße 20, 3 rechts.

Ein A uW rtenlW eü
kann sich melden. Waldstr. 27, 2 T r.. r.

Deutliches Asfularteuladches
sofort gesucht. Coppernikusstraße 4 l, 3

All M llümes MSdAll
für die Nachmittagsstunde« zu einem 
Kinde gesucht.

W o, sagt die Geschäftsll. der »Presse".

k!»s 14-M  »Mim
wird gesucht. Schulstraße 9 a . part.

^Euben-, Allein-
und Knechte.

mädchea sowie Landmadchen

gewerbsm äßigeSteüenverm ittlerin.Thorn, 
Bäckerstraße 29. Telephon 382.

M k M U W l f l l W M I ,

^  »  A ll «dvLitOHV«SLS»
gorverbsm ätzigtz S teÜ enverm tttle rrn»  
____ Thorn, Junkerstrahe 7, part.

hrer. auch für Kriegsbeschädigte geeignet, 
wegen Alters sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
»Presse".

G ut erhaltener

M M tS r-C xtram an tel,
sowie M a n te l  für Post- oder Eisenbahn­
beamte zu verkaufen.

B a M ra ß e  6, 3, links, 2. Aufgang.

V eU . »M. » e i .
1 eichen. Herrenzimmer. Bücherschrank, 
Büfett, Schreibsekretär. Vertikows, Tische, 
S tühle, Spiegel, große und kleine. Wasch- 
toilette, Nachttische u. a. m. billig zu ver­
kaufen. B achostrai;e 16.

U  »kllM l! U W .
Tuchmacherstraße, im Laden.

2 Läuferfchweme
zu verkaufen. Kasernenstraße 46.

Daselbst wird altes
LsM M oh gekmch.

r ä n l m c d e n
Eerechtestr. Gerechteste

GrWtes » M - n  erregt in Asm
der weltberühmte Artist

l  l i W  I
und

genannt

in seineil unglaublichen gymnastischen 
Wunderprodukiionen.

Reu! Reu! Einzig!
'M » l !

Wissenschaftlich untersucht von folgen- 
den medizinischen A utoritäten : in B erlin 
von Professor Virchow, in W ien von 
Professor Billroth und Hofrat Böhn, 
in Stockholm von Professor D r. Recius 
und der ganzen medizinischen Gesell­
schaft in der königlichen Leipziger 
Anatomie.

8V - 8«
der größte Zrainer der Welt. 

Außerdem 
der bunte Teil: 

Fei. V L o L s t ta ,
Dortragskünstlerin,

Herr
Humorist,

Frl. ^ l o r v o L ,
Soubrette,

F e i  ' k s U .
Sängerin.

Anfang S Uhr. E intritt 20 P fg.

H S i z r i M .
Cnlmer Chaussee 16.

IL« M tW -d es  z . l . l l . :

von 7 Uhr abends ab.
Der berühmte

MiM?«r Fmtk
N l  M

zugleich Salon-Humorist und Re-

Flösse! ist dermaßen vielseitig, baß 
er einen Abend allem auszufüllen

vermag.
Flösse! erntete am Neujahrstage
vor ausoerkaustem Hause nicht en- 

denwollenden Beifall.

die ausgezeichnete
breite, vornehm, elegant, humorvoll.

Eintritt frei.
Einen genußreich-" Abend ver- 

sprechend, bitt« üch von der
BorzSgllchk-It d«r Darb,edwgen 
überzeugen z» «a llen .

WIIliMk«!!«!!.
ZZO Mark,

Mk «Mk »ZMU
17S Mk., vom 1. 4. 17 zu vermiete«.

Neust. M arkt IS .

K A m m O « ! !
4. 17 zu vermieten^ P aulinerilraße 2. 
^ „ ö b l .  Z im il '- rT i« ^  E in g H i. vom L  
i  1. 17 zu nerm. «eglcrsn. 28. 3. 
Ä ».Adz ,« E  z n ^ ^G TiTchteslr.bA pU

A m -
A  W K  «  W  /  g


